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Heute: 


Leitartikel: Ferien der Innenpolitik. 


Der Kampf mit Frankreich. — Neue 
englisch- französische Spannungen. 
— Streit um Locarno. — Hender- 
son und die deutsch - polnischen 
Fragen. — In der Zoppoter Wald- 
oper. — Weizen sehr flau. — Polens 
Kohlenausfuhr dringt weiter vor. — 


„Aus aller Welt": 


Weltpolitischer Beobachter. — Kanal 
Biskaya—Mittelmeer? — Ein Minder- 
heitenmärchen. 


zeppelins heimlehr 


rie drichshafen, 29. Juli. (R.) Der „Graf Zep⸗ 


Mos lau, 29. Juli. (R.) Ein Funkſpruch vom 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ lautet: „Eintreſſen in 
Leningrad am 30. Juli vormittags“. 


Eine Ucbereinkanft 
Frankfurt a. M., 29. Juli. (R.) Wie die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ erfährt, iſt nunmehr mit den 
Vertretern der Ben engliſchen und amerikani⸗ 
ſchen Banken eine grundſätzliche Ueber⸗ 
ein kunft zuſtande gekommen. Sie ſieht vor, 
die Anslands banken mit ihren nach 
Deutſchland gegebenen Krediten ſtillhalten, 
daß ſie aber bis zu einem gewiſſen Betrage ihrer 
arderungen das Recht zur Umlegung der 
tredite haben foken. Als neue Abreſſe Tür 
die u nden Kredite ſowohl für Bar- als 
auch Rembours-Kredite wird die Golddiskont⸗ 
bank dienen. 


Koch keine Entſcheidung in London 
über das franzöſiſche Anleihe - An gebo 


Paris, 30. Juli. (R.) Matin erfährt aus Lon⸗ 
don, man habe geſtern abend in Londoner Finanz⸗ 
ae erklärt, daß noch nichts über eine Ent: 

ng der Direktoren der Bank von England 
bekannt fei. Man habe allerdings den Eindruck, 
daß eine Erhöhung des Diskontſatzes 
möglich ſei. Es ſcheint ſich einzig und allein 
um eine -e 5 handeln, die die Staatsbanken 
aber nicht die Privatbanken betreffen. Deshalb 
fei es möglich, jo erklärt man in London, daß der 
Gouverneur der Bank von England lieber den 
Distontjah von 3% auf 4% heraufſetzen 
mürde, als das von Frankreich unterbreitete An⸗ 

gebot anzunehmen. 
— — 


Die engliſche Prefie 


London, 30. Juli. (R.) Der Berliner Beſuch 
Machonalds und Henderſons wird in der engli- 
ſchen Preſſe weiter beſprochen. Ein großes fon- 
ſernatives Blatt erklärt, i i 
ſreundſchaftliche Stimmung 


Blatt r 
eſtung 
jentia wierig⸗ 
feiten dieſer Zeit mit der gleichen Gelaſſen⸗ 
heit und Tapferkeit, die fie während des 
Krieges bewieſen hätten. Macdonald habe 
vollftändig recht, wenn er jage, daß das Selbſt⸗ 
vertrauen es dem Lande ermöglichen werde. über 
die Kriſe hin wegzukommen. 
Ein weiteres engliſches Blatt meint, der Peſſi⸗ 
mismus, der Ende voriger Woche herrſchte, habe 
jetzt dem Glauben Platz gemacht, daß die Zu⸗ 
kunft nichts bringen werde, was nicht überwun⸗ 
den werden könne. 
— — 


Macdonald ift zufrieden 


London, 29. Juli. (R.) Macdonald er: 
klärte fih von den Beſprechungen mit den deut: 
ſchen Staatsmännern ſehr befriedigt. Es fei über 
alles gesprochen worden: Frieden, Wirtſchaft, 
Abrüſtung und alle Fragen, die ſich darauf be⸗ 
zügen. 3 

London, 30. Juli. (R.) Henderſon traf 
geſtern wieder hier ein. Er ertlärte, daß ſowohl 
die deutſche Regierung, als auch das deutſche 
Boll eine große Herzlichkeit an den Tag gelegt 
hätten. Heute wird eine Kabinettsſitzung jtatt- 
finden. 2 SAE 

Paris, 29, Juli. (R.) Die Mitglieder des Voll: 
zugsausſchuſſes der internationalen Handelskam⸗ 
mer ſind für heute nach Paris zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung einberufen worden. 

Paris, 29. Juli. (R.) Als franzöſiſches Mit: 
glied des Komitees zur Prüfung der deutſchen 
Kreditverhältniſſe ijt- der frühere Gouverneur der 
Bani von Frankreich, Moreau, ernannt worden. 
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Freitag, 31. 


Juli 1931 


der Kampf mit Frankreich 


England und Amerika — die droſſelnde Täligkeil 


der Franzoſen — 


(Telegramm unſerer 

Pr. Berlin, 30. Juli. 
Macdonald iſt geſtern nachmittag in London 
gelandet, nachdem in Hannover und 
Amſterdam lurze Zwiſchenlandungen 
erſolgt waren. Der engliſche Miniſterpräſident 
äußerte jih ſehr befriedigt über die Ber- 
liner Beſprechungen, die ſehr erfolgreich 
geweſen ſein ſollen. Es ſei zwar unmöglich, den 
Gang der Dinge vorauszuſagen, vor allem, weil 
zunächſt die Vankſachverſtändigen den Bericht er⸗ 

ſtatten müßten. Er jei jedoch opti miſtiſch. 
Als Führer der Oppofition brachte Baldwin 
geſtern im Unterhaus eine Anfrage über die 
internationalen Finanzen ein. Sn o m- 
den erwiderte, er könne keine Antwort 
geben. Ein anderer fonjervatiner Abgeordneter 
wollte wiſſen, ob die Regierung bereit ſei, zur 
Löſung der finanziellen und wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten in Europa eine gemeinſame 
Aktion Englands, Amerikas und Deutſchlands 
zu erwägen. Der Stellvertreter Henderſons 
und der Staatsſekretär Dolten erwiderten, daß 
die Regierung die internationale Zuſammen⸗ 
arbeit anſtrebe. b 0 > 
Man ijt in London, Meldungen der Londoner 
Korreſpondenten Berliner Blätter zufolge, außer⸗ 
ordentlich verſtimmt über die franzöſiſche Tat- 
tik in der Angelegenheit der Kreditver⸗ 
handlungen. Am ſchärfſten äußert fih 
„Daily Herald“, der die Berichte über die Ge⸗ 
währung der Kredite an England als un wahr 
und tendenziss hinſtellt. Die fortdauernde 
Verbreitung dieſer Nachrichten ſei kein Zufall, 
ſondern der planmäßige Verſuch, den engli- 


Um die Jollunſon 
Berliner Redaktion) 


ſchen Kredit auf dem Kontinent zu zer: 
brechen. 

Deutſchland, England und Amerika ſollen von 
der franzöſiſchen Preſſe überzeugt werden, daß 
man allein auf Frankreich blicken dürfe, 
wenn man Hilfe brauche, und daß man darauf 
vorbereitet ſein müſſe, ſich den wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Dingen zu unter wer⸗ 
jen, wenn man ſeine Hilfe in Anſpruch nehmen 
wolle. Andererſeits wolle man Amerika die 
Luſt verderben, am wirtſchaftlichen Aufbau 
Europas mitzuarbeiten. Der Streit um 
den Hoover⸗Plan, die Erdroſſelung der Londoner 
Konferenz und der dauernde Widerſtand gegen die 
Kreditgewährung ſeien darauf zugeſchnitten, ein 
abgeſtoßenes Amerika wieder in die Iſolie⸗ 
rung zu treiben. England jei aber jtarf, und 
die Poſition der Bank von England jei ſoli⸗ 
der denn je. Bemerkenswert ijt der ſcharfe 
Schlußſatz des „Daily Herald“, der die Stimmung 
kennzeichnet: „Dieſer Feldzug iſt ebenſo 
nutzlos hie niederträchtig.“ 

Jute Hang hielten geſtern im Zollunionspro⸗ 
jeif nach dem Vertreter der Tſchechoſlowakel die 
Vertreter Italiens, Pilotti und Scialoja, 
ihre Plaidoyers, beſonders Scialoja verlor ſich 
ganz in politiſche Bahnen. Dem Arteil des 
Haager Schiedsgerichts, das vom Völkerbund gut⸗ 
achtlich angefordert worden ſei, müſſe ein weit 
größeres Gewicht beigelegt werden als in 
anders gelagerten Fällen. Wenn Haag die Sache 
für den Völkerbund erledige, ſo könne ſeine Ent⸗ 
ſcheidung morgen den Krieg oder den Frie⸗ 
den bedeuten. 


Neue engliſch-franzöſiſche Spannung 


Kein Rediskonkfredit — Bor dem franzöſiſchen Gegenbeſuch 


Pr. Berlin, 29. Juli. 

Ebenſo plötzlich wie ſie angekündigt 
wurden, ſind die Verhandlungen der Bank von 
England mit den franzöſiſchen Banken über einen 
Redistontkredit abgebrochen worden. Es ift 
ganz offenſichtlich, daß dieſe neueſte Verſchär⸗ 
fung in den engliſch⸗franzöſiſchen Finanz⸗ 
beziehungen darauf zurückzuführen iſt, daß 
Frankreich dem Vertreter der Bank von England 
ebenſo politiſche Bedingungen geſtellt 
hat wie allen anderen Staaten, die an die Türen 
ihrer wohlgefüllten Banken pochen. Man muß das 
engliſche Preſtigegefühl kennen, um zu ermeſſen, 
wie derartige politiſche Forderungen Frankreichs 
in London gewirkt haben müſſen, um ſo mehr, als 
ein Teil der franzöſiſchen Preſſe in alle Oeffent⸗ 
lichkeit bringt, daß man in Paris mit der Ber⸗ 
liner Rede Macdonals unzufrieden ſei, in 
der er die Notwendigkeit einer Reviſion des aus 
den Friedensverträgen entſtandenen Zuſtandes 
anſchnitt. Man verhehlt auch nicht, daß man 
wiſſen wollte, wozu England das in Paris ge⸗ 
liehene Geld verwenden wird. Es ſcheint 
beinahe ſo, als ob die Franzoſen die Engländer 
in eine Falle locken wollten, um ſie zu lompro⸗ 
mittieren und der Welt, insbeſondere aber 
Deutſchland, zu zeigen, wie ſehr die Londoner 
Politik von Paris abhänge. Sonſt wäre die 
ſicherlich inſpirierte Darſtellung un verſtänd⸗ 
lich, man habe den Engländern die Bedingung 
geſtellt, daß die Kredite nicht an Deutſch⸗ 
land weitergingen. Es muß immerhin als eine 
gewagte Politik der Franzoſen erſcheinen, 
wenn ſie derartige, für England außerordentlich 
unangenehme Dinge in die Preſſe bringt. Dieſe 
Politik ſcheint auf eine gewiſſe Nervoſität 
zurückzuführen zu jein, da England nun ſein ehr⸗ 
liches Maklertum dahingehend betätigt, daß 
es Deutſchland rät, den politiſchen Forderungen 
Frankreichs gegenüber feſt zu bleiben. 


Briand werden Mitte Auguſt in Berlin 
erwartet. Die Franzoſen wünſchen vor allem die 
deutſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen erſt nach dem 
9. Auguſt, dem Tage des preußiſchen Volks⸗ 
entſcheides, abzuhalten, um ein klares 
Bild von der deutſchen innenpolitiſchen Lage zu 
haben, dann aber, weil ſie befürchten, daß ihre 
politiſchen Forderungen, die in dieſem Geſpräch 
zutage treten würden, einen ungünſtigen Einfluß 
auf den Volksentſcheid haben könnten. Zu ver⸗ 
merten ijt hierbei, daß ein großer Teil der fran⸗ 
zöſiſchen Linkspreſſe die engliſchen Reviſions⸗ 


Beſchlagnahmt 


Auf 3 der Poſener Polizei: 
direktion ijt das „Poſener Tageblatt“ Num- 
mer 172 vom 30. Juli 1931 wegen eines Satzes 
aus dem Artikel „Umbau des Staates?“ be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Unſere Leſer erhalten 
die Zeitung nachgelieſert. 

ELITE ᷣ ͤ y TEREN 


wünſche unterſtützt. Die radikalen Blätter for⸗ 
dern eine Initiative Frankreichs für die Ab⸗ 
änderung gewiſſer Vertragsbeſtimmungen. 
Dies wäre eine „gute Politik“ Frankreichs. 
Die Energie der Reichsregierung müſſe durch ein 
Entgegenkommen Frankreichs in der ſchwierigen 
Finanzlage des Reiches unterſtützt werden. 
Die ſozialiſtiſche Preſſe tritt für eine gemein⸗ 
jame Bekämpfung der „nationaliſtiſchen 
Bewegung in Deutſchland“ durch eine verſtändi⸗ 
gere Politik Frankreichs ein. Ein Blatt 
ſpielt auf die mögliche Rückgabe der deut⸗ 
ſchen Kolonien an. Allerdings wagt es auch 
die linke franzöſiſche Preſſe nicht, die Oſtfragen 
zu berühren, während die Rechtspreſſe heftig Mac⸗ 
donald kritiſiert, weil er auf die Reviſion der 
Verträge angeſpielt habe, während in Frank⸗ 


Es heißt nun wieder in Paris, daß Frankreich reich die Erfüllung der Verträge als erſte 


ſich ohne jeden Vermittler mit 


Deutſchland | 


Vorausſetzung der politiſchen Beruhigung 


direkt verſtändigen wolle. Laval und betrachtet werden müſſe. 


fir. 173 


Jerien der Innenpolitik 


(Von unſerem Warſchauer Ws.⸗Korreſpondenten) 
c MWarſchau, 29. Juli. 

Sommerliche Hitze laſtet über dem Lande 
und dringt mit ihren weichen warmen 
Armen auch in die Büroſtuben der ernſte⸗ 
ſten und mit ſchwerſter Arbeit beladenen 
Männer. Sie lockt und koſt um ihre jorgen: 
ſchweren Gemüter, und ſchließlich kann auch 
der härteſte Staatsmann ihren Verſuchun⸗ 
gen nicht widerſtehen und gibt ſich dem an⸗ 
genehmen Flirt des ſüßen Nichtstuns in 
irgendeinem ſchönen ſommerlichen Winkel 
des Landes hin. So haben in dieſem 
Monat die meiſten der führenden Männer 
ihren Kanzleiſtuhl verlaſſen, um die Kräfte 
wieder aufzufriſchen, die ſie im Kampf 
gegen die mannigfachen Unbilden der 
Gegenwart ſo nötig brauchen. Staats⸗ 
präſident Moscicki iſt nach Willa in 
das ſchöne Oberſchleſien gefahren, Marſchall 
Pikſudſki nach Pikiliſzki, Miniſter⸗ 
präſident Pryſtor auf ſeine kleine 
Militäranſiedlung bei Wilna, zahlreiche 
andere Miniſter und Vizeminiſter weilen 
ebenfalls in Arlaub. 


Nicht ganz iſt dieſer Urlaub bei den 
erſten Männern der Regierung frei von 
den alltäglichen Sorgen, die das Regieren 
mit ſich bringt. Staatspräſident Moscicki 
muß auch it feinem Sommerſitz Wiſla jo 
manche ſchöne Stunde den Regierungs⸗ 
geſchäften widmen, der Miniſterpräſident 
hat Beſprechungen mit ihm gehabt, und 
ein hoher Generalſtabsoffizier überbrachte 
ihm erſt vor ganz kurzer Zeit das Todes⸗ 
urteil für den Spion Major Demkowſti 
zur Unterſchrift. Die Gewißheit, daß ſchon 
wenige Stunden nach der Vollziehung 
dieſer Unterſchrift in dem Feſtungsgraben 
der Warſchauer Zitadelle eine Salve 
krachen und friſche Erde den Leichnam eines 
jungen Offiziers bedecken wird, mag wie 
ein dunkler Schatten durch die Sommer⸗ 
tage des Staatspräſidenten geglitten ſein. 


Auch Marſchall Pikſudſki wird auf feinem 
Gut Pikiliſzki nicht unbedingt Ruhe vor 
allen Regierungsgeſchäften haben. Seine 
Lieblingsbeſchäftigung im Urlaub iſt, wie 
man hört, das Krebſefangen auf dem 
Zeloſy⸗See, womit er ganze Abende zu⸗ 
bringen ſoll. Sein Urlaub wird bis zum 
8. Auguſt dauern, und an dieſem Tage 
wird er ſich direkt nach Tarnow zur Le⸗ 
gionärstagung begeben, die dort am 
9. Auguſt ſtattfinden wird. Wie verlautet, 
jot Marſchall Pitſudſki die Abſicht haben, 
gelegentlich der Legionärsfeier eine Rede 
zu halten. Man wird mit Recht dieſen 
Gerüchten gegenüber wohl etwas ſkeptiſch 
ſein können. Derartige Ankündigungen 
haben ſich in den letzten beiden Jahren zu⸗ 
meiſt als falſch erwieſen. In jedem Falle 
wird die Rede des Marſchalls, wenn ſie 
überhaupt gehalten wird, kaum über die 
Bedeutung einiger Begrüßungsworte hin⸗ 
ausgehen. In früheren Jahren hatte der 
Marſchall es noch mit einer oppoſitionellen 
Sejmmehrheit zu tun, es gab innerpolitiſche 
Gegner genug, deren Kräfte noch erft ge- 
brochen werden mußten. Der oppoſitionelle 
Sejm iſt nicht mehr, nennenswerte 
innerpolitiſche Gegner gibt es kaum noch. 
das Lob, das der frühere Freund des 
Marſchalls und ſein jetziger heftiger Gegner 
Daſzynſki ihm in feinen Erinnerungen 
geſpendet hat, iſt ſchon durch die Bemer- 
kungen der „Hiſtoriſchen Verbeſſerungen“ 
in die der Anſicht Marſchall Pilſudſkis nach 
richtigen Bahnen gebracht worden — aljo 
wozu reden? Die erregten Gemüter der 
Beamten zu beruhigen, iſt die Aufgabe 
anderer Männer, als gerade des Kriegs- 
miniſters Marſchall Pilſudſki. Aus Tar⸗ 
now foll Marſchall Pilſudſki direkt nach 


Warſchau zurückkehren, und dann wird er 
an die großen Arbeiten für die Herbſt⸗ und 
Winterſaiſon herangehen. 
Miniſterpräſident P ry ft o r dürfte wäh- 
rend feines Urlaubs, den er jekt in der 
Nähe des Marſchalls zubringt, für einige 
mehr oder weniger angenehme Unter- 
brechungen Sorge tragen. Es verlautet, 
daß er ſchon in den erſten Tagen des 
nächſten Monats ſich nach Pikiliſzki begeben 
wird, um zuſammen mit dem Marſchall das 
Arbeitsprogramm der Regierung für die 
nächſte Zeit aufzuſtellen. In dieſem Pro⸗ 
gramm werden naturgemäß wirtſchaftliche 
und Finanzfragen an erſter Stelle ſtehen. 
Man glaubt, daß eine Sejmſeſſion Ende 
Auguſt oder Anfang September einberufen 
wird, um eine Reihe dringender Geſetzes— 
projekte zu beſchließen, die bereits fertig 
vorliegen. 
»Es handelt ſich in der Hauptſache um 
ſolche Geſetzesproſekte, die weitere Haus- 
haltseinſchränkungen ermöglichen und durch 
die eine Einſchränkung des W der 
Staatsverwaltung auf allen Gebieten ge⸗ 
ſetzlich beſtimmt wird. Es liegen bekannt⸗ 
lich Projekte vor auf Einſchränkung der 
Zahl der Wojewodſchaften, der Kreiſe, der 
Gerichte, der Schulen, des Finanzverwal⸗ 
sungsapparates uſw. Die Reduktionen im 
Schulweſen ſind im übrigen bereits in 
vollem Gange. So wurde beiſpielsweiſe in 
der Wojewodſchaft Krakau eine ganze 
Reihe von Volksſchulen mit 7 Abteilungen 
in ſolche mit 4 Abteilungen umgeändert. 
Noch viele andere Maßnahmen werden er⸗ 
griffen werden müſſen, um das durchzu⸗ 
führen, was die „Gazeta Polſta“ vor 
einigen Tagen verkündete, nämlich daß 
wahrſcheinlich fon beginnend mit dem 
Monat Juli der Staatshaushalt in den 
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dem angekündigten großen Umfange auf 


erfolgt. 
letzter Stunde auch die Finanzierun 


nächſten Monats eingehen follen, 


eſchäften belaſten. 


allen Dingen in der Richtung einer ſtarken 
Progreſſivität bei den größeren Einnahmen 
und einer Verbreiterung der Unterlagen 
der Grundſteuer gehen. Wie verlautet, 
wird auch Jan Pilſudſti vor endgültigen 
Entſcheidungen mit dem Marſchall in 
Pikiliſzti Rückſprache nehmen. ? 
Ganz entgegen von dem Lauf der Ereig- 
nille im allgemeinen hat ſich die welt: 
politiſche „Seaſon“ in dieſem Jahre unge- 
wöhnlich lang hinausgezogen, und während 
gute Hausfrauen ſaure Gurken einlegen, 
hat diesmal der ſenſationshungrige Tages: 
chroniſt nicht die Seeſchlange aus den 
dunkeln Tiefen des indiſchen Ozeans auf⸗ 
tauchen laſſen brauchen. 


Im übrigen wird auch der Finanz⸗ 
miniſter Jan Pikſudſti ſeinem großen Bru- 
der die Ferien ein wenig mit Regierungs⸗ 
Finanzminiſter Jan 

ilſudſki hat einige Pläne zur Erhöhung 
der Staatseinnahmen zurechtgelegt, die vor 


daß man ſich bisher ganz von denen des 
alten Monats hat befreien können. Die 
Bauarbeiten an der Eiſenbahnlinie Ober— 
ſchleſien —Gdingen konnten noch nicht in 
genommen werden, eine Entlaſtung des 
Wirtſchaftslebens iſt alſo auch hier nicht 
Schließlich hat ſich nun 1 
er 
Ernte mit den verſprochenen franzöſiſchen 
Krediten verzögert, da die Kredite wegen 
der beſonderen finanziellen Vorgänge in 
Frankreich nicht Ende dieſes Monats ein⸗ 
gegangen ſind, ſondern erſt Anfang des 


Es iſt heiß . ſo ll.“ 


lommen, 
Dollarkurſes hat 
Dollar ſcheint ſich jetzt 


gegenüber ſeinem Stand 
Wochen das Endergebnis 
Finanzſtürme über Europa. 


über die Zollunion im 
wegt. 


feindlichen 
Haſſes auf 


gung gemeinſamen 
Wohler 
feſtigung ih 


vor 
der 


gegangen in den letzten Wochen und ging 
und geht um Kopf und Kragen Europas, 
Von der Hitze der weltpolitiſchen Vorgänge 
haben auch wir im Inlande etwas abbe⸗ 
das Fieberthermometer 
auch geſchwankt. 7 
auf einige Zeit 
ſtabiliſieren zu wollen, und wenn er auf 
feinem jetzigen Stand bleibt, jo ift immer: 
hin eine Verſchlechterung um 16 Punkte 
einigen 
letzten 
Die Welt- 
politik ſcheint ſich ein wenig zu beruhigen, 
die polniſche Inlandspreſſe wird in dieſen 
Tagen nur noch durch die Verhandlungen 
I Haag be 
Sie kommentiert dieſe Verhand⸗ 
lungen zumeiſt in der ihr eigenen deutſch— 
Form. All dieſen Worten des 
Deutichland und feine „gefräßi⸗ 
gen“ Abſichten feien aber folgende Worte 
an Deutſchland des großen polni- 
ſchen Führers der polniſchen Emigra⸗ 
tion im vorigen Jahrhundert, Joachim 
Lelewel, entgegengeſetzt: „Zur Erlan- 
Glückes und 
ehens eurer Nation, zur Be⸗ 
rer Freiheit und Una b⸗ 
hängigkeit, zum Sprengen des inne- 
ren und äußeren Joches der Bedrückung 
bleibt euch nur ein Weg: die politiſche 
Einigung Deutſchlands, welche 
durch Vereinigung aller Bruder: 


tämme der großen Nation in 


einem Körper 


verwirklicht 


des 
Der 


Llond George ſchwer erkrankt 

Der Führer der engliſchen Liberalen, Llayd 

George, il an Nierenblutung erkrankt nud 

mußte operiert werden. Sein Zuſtand wird 
als ernſt bezeichnet. 


Die „Gazeta Warſchawſkta“, das führende Organ 
der Nationaldemotraten rückt ebenfalls ganz deute 
lich von den Aeußerungen des früheren Außenmini⸗ 
ſters a ab. Das Blatt ſchreibt: „Es war die 
groß at von Alexander Skrzyfſki, 
daß die polniſche Politit an der Politit von Lo: 
carno überhaupt teilnahm. Herr Skrzyn⸗ 
ſti iſt der Anſicht, daß die Locarno⸗Politit her: 
vorragende Ergebniſſe gezeittigt hat, daß 
dank dieſer Politik Frankreich Heute Trium- 
phe auf der ganzen Linie ſeiere und ſich 
der Augenblick einer deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
ſtändigung nähere. Dieſe Verſion hat ihre 
chöne innere Logik und kann fogar in der 
Darſtellung des Herrn Skrzynſti ent z ü cken. 


einzelnen Monaten ausgeglichen ſein 
wird und ſogar ein Ueberſchuß verbleiben 
dürfte, der eine Verminderung des bis⸗ 
herigen Defizits des neuen Haushalts⸗ 
jahres, das bereits 77 Millionen Zloty 
beträgt, ermöglicht. Die Finanzlage des 
Staates verſchlechtert ſich, 


Sie hat nur einen Fr ler, und zwar den, 
daß ſie nicht mit der Wirklichkeit . ge 
da ' 


Streit um Locarno a a, 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) a 1 t 
z í t 
EP Warſchau, 30. Juli. [Skrzynſti gewollt habe. Die Deutichen betrachten . l 
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Das Interview des ehemaligen Außenminiſters Locarno als einen Ausgangspunkt für ihre ff zierung und auch zur gründlichen 
a das in Dielen Hagen im Krakauer [imperialiſtiſche Politik nach Oſten Van in der deutſchen Politik führt, jo irri 
„Il. Kurjer, Codzienny“ veröffentlicht wurde und Die Folge von Locarno fei die aggreſſive er ſich. Die e führt lediglich zu 


hin. 
politiſche Hadet Deutſchlands in den letzten 


die Deviſen⸗ in Ben HA, Er RR. die poen HARTE HR Blega Dom GENEN AACE LN Io einer 8 . — Innere ge 
d i ift i wärtige polniſche Außenpoli eftig angriff, ha , i bens Deutſchlands, aber wahrſchein in der 
Wochen ee eee. einen Streit um den Wert HN Unwert von Reiche des ißtrauens gegenüber dem Form, daß die extremen nationali ilden Rich⸗ 


i i 7 eführt hätte. Das Blatt kommt zu dem 
Aus piii 3 3 get re Schluß, daß, wenn die polniſche Außenpolil 


+ k - tungen die Oberhand gewinnen. m, übri 
iegenden Preſſeſtimmen iſt 
* ai daß Locarno faſt einmütig von 


en 
ik je t x 222 rÀ 2 * 
ein neues Locarno abgeſchloſſen hätte dibſes ſpricht cht dafür, daß, die Deutſchen fe 1 j 


kaſſe verzeichnet zum erſtenmal feit Gta- 
bilifierung der Währung einen Rückgang 


der Spareinlagen in der Zeit vom 21. Juni ber geſamten polnſſchen Sreife abgelehnt ebenſo auf die e igen ine a At: En Das 
: 1 i i er; wird. geſtoßen wäre. Die Fange Politik hätte im beweist auch das Verhalten hi, beiden größten 
bis 20. Juli, das heißt im Laufe eines “ni übrigen in Paris bei den internationalen Bere ini 6 
5 „Die „Gazeta Polſta“ nimmt ebenfalls zu dem 9 l ADE t Europäer in Deutſchland, Brüning und Curtius, 
Monats um 18 Millionen Zloty oder Strzunfti⸗Interviem Stellung und ſtellt zunächſt 1 arauf 180 Ja aß ve der ar in Paris und London. Bei einer folmen Lage 
6 Prozent der geſamten Spareinlagen. Die die eúr äglikeit der Anſichten innerhalb der gen, Polens eng mit den Intereſſen des kann eine deutſch⸗pokniſche Verſtändigun 


Geltfriedens verbunden blieben und nur unter Bedingungen zuſtandekommen, ie Pr 
hätte deshalb die feſte Gem 12 eit, daß man Polen nicht annehmbar find, Man kann 
es zu einer Schädigung Polens nicht dieſes Thema mit ſchönen Phraſen umgeben, aber 
kommen laſſen würde. Der „Geiſt von Locarno es gibt keine Möglichkeit, Bier etwas 
könne hierbei nicht helfen und zu ſchaden Takſächliches zu ſchaffen. 

i 1 pai je . i 1 M Hidi ae a ele Fr Sohmpat 2 

2 34813 naheſteht, gerade den Abſchluß eines fol- uch ein anderes regierungg freundliches Blatt einem längeren Leitartikel das Skrzyfſti⸗Inter⸗ 
Beamtengehälter und Arbeitslöhne. Der Fr. e Das Na a nimmt zu den Aeußerungen En Stellung view und ta Nenn damit Une arno: 
Monatsultimo ſteht aber vor der Tür und tet weiterhin, daß die De 110 en dieſes Lo⸗ |an ſchreibt: „Wir erlauben uns die alter den Das Blatt ſtelft fett daß das hauptſächlichſte Mo 
bringt neue ſchwere Belaſtungen, ohne [carno ganz anders auffaßten, als es Herr daß wenn unſer gegenwärtige Außenminiſter den | ment der polniſchen Außenpolitik gegenüber den 


Lage einiger Kommunen ift weiterhin 717 fejt, Während die Nationaldemotraten 

tofa- mit Stronjfi an der Spitze fih äußerſt be⸗ 
ernit, der Warſchauer Ma iſtrat beiſpiels⸗ unruhigt 4 hätten, aß Außenminister 
weiſe kann noch immer ni t das Geld auf- solati es zu einem neuen Locarno kommen 
bringen für Bezahlung eines Teils der kaſſen würde, fordere der ehemalige Außenmini⸗ 


rückſtändigen, bereits am 1. Juli fälligen ſſter etrgonitt, der ebenfalls der Rechtsoppoſition 


In der Joppoler Maldoper 


Von Paul Dobbermann 
s II 


die Waltüre 


Ehe man in die Oper geht, lieſt man erſt oder 
wiederholt den Text. e erſchienen in 


Und Wotan nach mancher Einrede Frickas: Die zweite Gaſſe iſt frei für den immer lage. Pie . man zu dem andern großen Erlebnis, daß 
„Nichts lernteſt du, 
wollt' ich dich lehren, 
was nie du erkennen kannſt, 
eh' nicht ertagte die Tat. 
Stets Gewohntes 
nur magſt du verſtehn : 
doch was noch nie ſich traf, 
danach trachtet mein Sinn. 
Eines höre! 
Not tut ein Held, 
der, ledig göttlichen Schutzes, 
fih löſe vom Göttergeſetz. 
So nur taugt er 
u wirken die Tat, 
ie, wie not ſie den Göttern, 
dem Gott doch zu wirken verwehrt.“ 


Aber Fricka fordert den an Siegmunds, 
den Wotan außerhalb des götterbindenden Ge⸗ 
ſetzes gezeugt, damit in ihm der götterfreie Held 
desc ſe x tida fordert ihn fo: 


„Von Menſchen verlacht, 
verluſtig der Macht, 8 
gingen wir Götter a 


barer werdenden Gott der Geſetze und Verträge, die Muftt ners an ſich einen dramatiſchen 
des Bundes und des Geldes. Ablauf hat, daß fie in Worten nicht zu Erreichen⸗ 
des ausſpricht. Wenn man kein Wort der han⸗ 
Und der Wala Schau, die dem Wotan delnden Perſonen verſtände — und man verſteht 
wurde, der Natur der Sache noch ganze Partien nicht —, 
rückt weſenhaft nah: fo würde man durch die Mut allein das ganze 
„Wenn der Liebe ae: Feind nee 3 a. 3 3 jen 
s i 8 5 zürnend zeugt einen Sohn, ehen können. Trotzdem aber kann man jih den 
a en ee ae — 2 Pe = der Sel'gen Ende berechtigten Ausſtellungen, die an dem Muſik⸗ 
ſäumt dann nicht!“ drama als ſolchem zu machen ſind, nicht entziehen, 
t nämlich, daß bei Erzählung einer Begebenheit, 
bei Vermittlung eines logiſchen Gedankenganges 
die begleitende Mujit nicht fördernd, ſondern ſtö⸗ 
rend wirkt. Das tritt etwa bei Brünnhilds und 
Motans Ju fe 5 an einigen Stellen, wo das 
Orcheſter zu ſehr fürht, deutlich zutage. Nichts⸗ 
deſtoweniger einen ſich das Drama, das auf den 
Brettern und das Drama, das im Orcheſterraum 
eſpielt wird, au einem Gebilde fo großer Schön. 
eit und Grandiofität, daß jedes Gefühl des Be, 
drücktſeins und sapete" pannungen, das ſich 
mußte ihn, den jhon Gezeugten, opfern, da er in beim Leſen der alküre einitellt, ſchwindet, in 
eigner Feſſel ſich fing, Wotan kann fein Reich heilige Erhabenheit auflöſt. Man verſteht, was 
nicht halten, da er in Verträgen ſich band: Da er gemeint iſt, wenn man vom „ariihen Myſterium 
ſein ureignes Weſen mit Methoden ſeines Gegen⸗ von Bayreuth“ geſprochen wird. 
parts verfälſchte; er ift der Unfreieſte von allen] In dieſer Wirkung hat auch all das ſeinen be⸗ 
geworden. Da will er nur noch das Ende: rechtigten Platz, was manche als . 
Konzeſſionen an eine naive Schauluſt bezeichnen, 


Tagen vor der Aufführung für wenige Pfennige 
in Zoppot zu haben. Das erſte von den drei Dra⸗ 
men des „Ringes der Nibelungen“ ift die „Wal⸗ 
türe“. Dieſes erſte Stück der Tetralogie ift geit- 
lich zuletzt entſtanden. Wagner erkannte während 
der Arbeit des Schlußdramas (Götterdämmerung), 
daß es nötig ſei, 38 das Schickſal der Eltern des 
Helden Siegfried, W und Sieglindes, 
den Kampf Wotans mi 4 * und der 
in Frida verkörperten Sitte, den herrlichen Trotz 
der Walküre, den tragiſchen Zorn, mit dem Wotan 
dieſen Trotz ſtraft“, in einem befonderen Stüd zu 
geſtalten. 

Beim Leſen der „Walküre“ erkennt man, daß 
in dieſer Dichtung, die auf die Wälſungenſage 
zurückgreift, der Schlüſſel für die Zwangsläufig⸗ 
keit der „Götterdämmerung“ gegeben iſt. Un 
wenn man das Kämpfen und tagen der Götter 
als Symbol für das Kämpfen und Ringen der 


5 vom Nibelung jüngſt vernahm Wotan die 
tär, 


„dah ein Weib der Zwerg bewältigt. 
des Gunſt Gold ihm erzwang: 

des pales Frucht hegt eine Frau, 
des Neides Kraft 


kreißt ihr im Schoß.“ 


Wotan kann den Freien ſich nicht erlangen, 


würde heut nicht hehr 
echt 


und herrlich mein 
gerächt 85 


fe 2 Wotan opfert fein in hexoiſchem Lebenslauf So nimm meinen Segen, wie z. B. die berittenen Walküren, das Widder: \ 
auch ber Schiel Bern fer dien wangslauh ateit zeigen willig gezeugtes Geſchöpf, das zu heroi⸗ Niblungen-Sohn! geſpann ber sg und bie wabernde Lope, > 
bet Sanger g der Menſchen einer beſtimmten Was mich tief etelt, der Oberregiſſeur Hermann Merz nicht daran 


chem Lebenslauf beſtimmt ſein ſollte, dem Ge⸗ 
e 


as iſt das Erſte. Hier liegt der erſte Bruch des 
7 un Gottes. Die erſte Gaſſe für einen noch 
unbekannten Geſetzesgott ijt frei. i 
Das Zweite ift diejes, Im Zwiegeſpräch Wotans 
mit der Walküre Brünnpilde 4 — beſchloſſen. 
Alberich, der Nibelung, „fluchte der Lieb' und 
gewann durch den Fluch des Rheines glänzendes 
Gold und mit ihm maßloſe Macht“. Wotan ent- 
riß ihm liſtig den Ring, den er ſchuf; doch gab 
ihn dem Rhein nicht zurück, ſondern „bezahlte 
mit ihm Walhalls Zinnen“. Durch Fafner, den 
Wotan mit „verfluchtem Gold“ bezahlte, wurde 
der Ring gewonnen. Fafner hütet den Hort. 


„Ihm müßt' ich den Reif entringen, 
den ſelbſt als Zoll ich ihm zahlte, 
Doch mit dem ich vertrug, 
ihn darf ich nicht treffen, 
Der durch Verträge ich Herr, j erblich!“ 
dar en e en . Mit dieſer Grundſtimmung der Erſchütterung 
e in ſchildert Wotan ſelbſt den zweiten Bruch des und des Aufgewühltſeins kommt man dann in 
heroiſchen Gottes das Zoppoter Buchental zur Waldoper. Und dort 


dir geb' ich's als Erbe, 
der Gottheit nichtigen Glanz: 
zernage ihn gierig dein Neid!“ 


verzichtete, ſondern die weitaus größeren Mög⸗ 
lichkeiten der Naturbühne ausnützte, ift genau 
ſo anzuerkennen wie ſein meiſterliches Walten 
So müſſen nun auch Wotans Menſchen zu in der Spenenſtellung don Londſchaft und Mens 
S $ i i 
Grunde ach: Siegmund ma fallen; das Schick⸗ 1 Dirigent Prof, Dr. Hans Pfitzner ver 
ſal ſeines Sohnes Elegfried für den zweiten Teil ſtand die Waage zu halten zwiſchen dem Drama 
der Tetralogie iſt vorgezeichnet, der Untergan des Orcheſters und dem Drama der Bühne. Seine 
aller heroiihen Götter fl die „Götterdämmerung“ Interpretation trägt dazu bei, daß Lied und 
eee ee eee Nie N Inſtrumenten untertäni 
: A A AREIS s wird, r 
Dee „Das Höchſie iſt ein heroiſcher Lebens⸗ fein 9 5 Was das 
auf. t zu Jagen, 
Ich bin tief erſchüttert von dieſer Göttertragif 
— die übertragen, Menſchentragik iſt —, für die 
Wagner die Formel eines neuen Anfangs nicht 


Art und Raſſe. Kampf zwiſchen neee und 
„Sitte“ jagt Wagner. Dieſe Terminologie trifft 
das Tatſächliche ie enau, das im Ring 

ben ift. In der Geſtalt Wotans zeigt fi 
grundlegend im zweiten, Aufzug der „Walküre“ — 
der Wille zu einem heroiſchen Lebenslauf, ver⸗ 
bunden mit innerer Wahrhaftigkeit in Wider⸗ 
Itreit mit einer zweckmäßigen Sittlichkeitsdog⸗ 
matil. Fricka ſagt: 


„Wie töricht und taub du dich ſtellſt, 
als wüßteſt fürwahr du nicht, 

daß um der Ehe heiligen Eid, 

den hart gefränften, ich klage!“ 


Darauf Wotan: 


„Unheilig acht' ich den Eid, 
der Unliebende eint, ; 
und mir wahrlich mute nicht zu, 
daß mit Zwang ich halte, 

was dir nicht Sajter. i 
denn wo kühn Kräfte ſich regen, 
da rat ich offen zum Krieg.“ 


Auffaſſung hätte der Fal 
Orcheſter ſelbſt anbelangt, 
ji daß das Danziger Stadttheater: 
orcheſter, das Berliner Sinfonieorcheſter und das 
Wagner⸗Tubenquartett der Berliner Philharmo⸗ 
nie, insgeſamt 110 Künſtler, ein volles gerundetes 
Ganzes gaben. 

Für die darſtelleriſchen Leiſtungen der Sänger 
und Sängerinnen ijt vorweg zu jagen, daß es wohl 
jebr ſchwierig ift, dem großen heroiſchen Stil auf 

er Naturbühne gerecht zu werden, ohne einen 
gewiſſen Schein der Schwäche bei den großen Mus» 
maßen des Raums zu geben. Gut gelang das 


— — m — — 
— — — — —eů—̃ — 


gibt wie Hebbel am Schluſſe von „Kriemhilds 
Rache, wo er Etzeln das Reich ergreifen läßt mit 
den Worten: „Im Namen deſſen, der am Kreuz 


Dofener 
Tageblatt 
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Schafft Grünanlagen! 


jh. Poſen, 30. Juli. Dreierlei charakteriſtiſche 
Dinge beſitzt zur Zeit unſere Stadt Poſen: Die 
ſchönen Grünanlagen, die warmen Sommerabende 
(wir hoffen nämlich, daß ihr langer Reigen, ſchon 
weil morgen unſer Urlaub beginnt, mit dem 
geſtrigen eröffnet wurde), und dann die zahl⸗ 
reichen Arbeits- und Wohnungsloſen, zu denen 
ſich noch die vielen geſellen, deren Einnahmen in 
leinem Verhältnis zu ihrer Arbeitsleiſtung ſtehen. 

Früher hatten wir in unſerer Stadt, wie erſt 
unlängſt an dieſer Stelle gezeigt wurde, ſo nütz⸗ 
liche Dinge wie die Cholera und andere Seuchen 
— heute haben wir dafür Arbeitsloſigkeit und 
Geldmangel. Eins ſchließt ſcheinbar das andere 
aus. Jeder Fortſchritt iſt problematiſch. 


Nur eins iſt geblieben wie vor hundert Jahren 
und es ſteht zu hoffen, daß es auch künftighin 
trotz aller modernen Sachlichkeit und trotz allen 
weiteren ſogenannten Fortſchritten ſo bleiben 
wird: dieſe ſchönen, warmen Sommerabende mit 
dem Duft der letzten blühenden Linden und einem 
richtigen runden romantiſchen Vollmond wie 
geſtern, der alles freundlich⸗milde umleuchtet. 


Poſens Grünanlagen ſind ſehr beliebt. Wer's 
nicht glaubt, gehe in ſo einer halbdunklen Voll⸗ 
mondabendſtunde beiſpielsweiſe den Schillerpark 
und die Gartenſtraße an der Mauer des Kreuz⸗ 
kirchenfriedhofes entlang. Dort ſtehen Bäume 
und grüne Sträucher, und dazwiſchen züchtig zur 
Straße zugekehrt Bänke. Auf jeder Bank ſitzt ein 
Männlein und Fräulein. Manchmal auch (wenn 
eg noch nicht allzu ſpät iſt) auf einer Bank 
zwei Fräulein und auf der gegenüberliegenden 
Bank zwei Männlein. 


Die Straßenlaternen, die bei dieſem hellen 
Mondlicht wenigſtens in ſolchen ſtillen Straßen 
durchaus überflüſſigerweiſe brennen, ſtehen im⸗ 
mer gerade da, wo eine Bank flankiert von zwei 
weiteren ſteht. Dieſe Anlagen ſind ſehr alt, und 
unſere Vorpäter waren Leute, die auf Zucht und 
Ordnung hielten. f 


Kleine Poſener Chronik 


em. Die böſe Stiefmutter. Die ärztliche it⸗ 
ſchaft wurde geſtern in den re are 
nach der ul. Zydowita 27 gerufen, wo die 18jäh: 
rige Helene K. von ihrer Stiefmutter derart 
melden delt wurde, daß ärztliche Hilfe herbeigeholt 
~ erden mußte. Eine größere Menſchenmenge, die 
ch angeſammelt hatte, verſuchte in die Wohnung 
einzudringen, um die Stiefmutter zu lynchen 
wurde aber von der Polizei ieee 


em, Feſtnahme zweier gefährlicher Verbrecher. 
Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, den 20jähri⸗ 
gen Kellner Noman Konarfti, Alter Markt 91, 
und den 23jährigen Stefan Lewandowſti, Alter 
1 kabel 1 8 e Ges haben ſeiner⸗ 
à en Raubüberfall auf die äftsinhaberin 
Meta Pohl in Thorn, welche ſie = —— 
verübt. Die Banditen gaben die Tat zu. 


„em. Verſuchter Einbruch. In der N um 
20. d. Pets. verſuchten unbekannte Tüter in Die 
Bäckerei von Adam Gzerniewicz, ul. Piotra 
Wawrzyniala 6, einzubrechen; drei Scheiben hat⸗ 
ten ſie bereits eingeſchlagen, als ſie durch einen 
Bäckergeſellen geſtört wurden. Nachdem fie den 
Störenfried verprügelt hatten, liefen ſie davon. 

em, Zurück elaſſene Diebesbeute. In der Nacht 
zum 30 d. Mts. begegnete der in der ul. Podwale 
patrowillierende Polizeibeamte drei unbekannten 
Perſonen, welche ein großes Paket trugen. Als 
ſich der Beamte ihnen näherte, warfen ſie einen 
Karton — er enthielt Zuckerwaren — fort und 
ergriffen die Flucht. Auf dem Karton befindet 
fidh ein Stempel der Firma J. Zuramfti, Poznan, 
ul. Pöfwiejſta (Halbdorfſtraße). 

em, Früh übt jih im Revolverſchießen. .. Dem 
läjährigen Witold Wielicki, Bernhardinerplatz, 


wurde von der Polizei ein Revolver abgenom⸗ 
men. W. hatte aus der Waffe auf der Straße 
zwei Schüſſe abgegeben, die glücklicherweiſe nie⸗ 


manden verletzten. 
em, Vermißt. Der 16jährige Franz Szajek, ul. 


Pamigtkowa 7, entfernte fih am 29. d. Mts. aus 
dem Elternhauſe, ohne bisher 


hauſe urückgekehrt zu 

ſein. Der Vermißte ſoll geiſtesgeſtört En l 
em. Feuer, In dem Hauſe Tier ſartenſtraße 28 
entitand ein Dachbrand. Der 9 h Baba 


beträgt 800 Zloty. Die Urſache iit auf die ipri 
führen. Funken der een Duk e len 
ühren. 

em, Verkehrsunfall. An der Ecke der ul. Ma: 
tejti (Reue Gartenſtraße) ſtieß das Auto P. 3. 
43 938 mit dem Auto P. Z. 12 277 zuſammen, wo- 
bei der dort ſtehende Eiswagen des Andreas Sten⸗ 
towjfi demoliert wurde. Perſonen find glücklſcher⸗ 
weiſe nicht verletzt worden. í 

ein. Geſtörte Einbrecher. In die Wohnung der 
Frau Bibrowicz, ul. Slowackiego 41, brachen 
iebe mit Mach dreisten ein. Als ſie ſich in den 
friſchgemalten orridor begaben, trat ein Ein⸗ 
brecher auf ein loſe liegendes Brett, das umfiel 
und die Wohnungsinhaberin aus dem Schlaf 
weckte. Auf ihre Hilferufe hin flüchteten die 
Täter. 

em, Einbriiche und Diebſtähle. 
nung des Walentin Otto, ul. Lukaſiewicza 13, 
wurde ein Einbruch verübt, wobei den Tätern 
nerſchiedene Damengarderobenſtücke nebſt 50 Jloty 
Bargeld im Geſamtwerte von 500 Zloty in die 
Hände fielen. — In das Konſervenmagazin ul. 
Wrzeſinſta (Wreſchenerſtraße) brachen Diebe ein 
und entwendeten 45 Büchſen Spargel, 32 Büchſen 
Pflaumen, 45 Büchſen Schoten, 21 Büchſen Erb⸗ 
ſen, 50 Büchſen Pilze und 6 Büchſen Mirabellen 
im Geſamtwerte von 685 Zloty. Außerdem wurde 
dem dort beſchäftigten Arbeiter Stanislaus Go⸗ 
recli ein Fahrrad im Werte von 300 Zloty geſtoh⸗ 
len. Ermittelungen wurden eingeleitet. 


In die Woh⸗ 


AEEA AEAT 


Manchmal jtehen die Vänke auch da, wo feine 
Laternen ihr überflüſſiges Licht verſtreuen. Ob 
dieſe Bänke auch aus der guten alten Zeit 
oder ob fie neueren Urſprungs find, konnte nicht 
feſtgeſtellt werden, weil dieſe Bänke beſonders 
dicht beſetzt waren. Auf ihnen ſaßen, ſoweit das 
in dem Vollmondſchatten der hohen Mauer und 
der Bäume überhaupt wahrgenommen werden 
konnte, meiſtens zwei oder gar drei Paare. 

Ich zweifle, daß dieſe Bänke ſchon in früheren 
Zeiten ſo beliebt waren wie heute. Nicht etwa, 
daß die Menſchen früher, ſolange ſie jung und 
ſoweit ſie überhaupt jung waren, etwa jo viel 
moraliſcher geweſen wären als die heutige Ju⸗ 
gend, nur hatte man früher mehr Geld und „er“ 
konnte mit „ihr“ in eins der vielen guten Lokale 
oder Kaffees gehen, die Poſen auch ſchon früher 
in reicher Zahl beſeſſen hat, oder ſeine Liebſte, 
weil er Geld hatte, einfach „friſch vom Fleck weg 
heiraten“. — Die heutigen Zeiten ſind ſchlecht. 
Vielleicht ſogar ſo ſchlecht, wie überall behauptet 
wird, vielleicht noch viel ſchlechter (das weiß man 
immer erſt nachherl). 

Dieſe warmen Sommerabende ſind für die 
vielen Wohnungsloſen und die, die zu Dutzenden 
in einem einzigen Raum hocken müſſen, der 
einzige Troſt in ihrem Elend. Ihr Stadtväter, 
ſchenkt ihnen eine kleine verſöhnliche Illuſion: 
Schafft weitere Grünanlagen! 


Aus Stadt und Sand 


Ii 


Jabrikbrand in Czarnikau 


Das Jeskeſche Sägewerk vernichtet — 
Höhe des Schadens und Brandurſache 
noch unbekannt 

e. Czarnikau, 29. Juli. 

Das von Herrn Witte nach umfangreichen Reno- 
vierungcarbeiten erſt vor lurzer Zeit in Betrieb 
geſetzte Jeskeſche Sägewerk wurde in der Nacht 
zum 29. d. Mts, ein Raub der Flammen. 

Die ſtark beſchäftigte Mahlmühle war noch bis 
1 Uhr nachts in Vetrieb, während das Sägewerk 
ſtillgelegt war. Bei einem kurz vor Ausbruch 
des Feuers vorgenommenen Kontrollgange wurde 
nichts bemerkt. j N 

Das Feuer brach plötzlich um 1½ Uhr aus 
und vernichtete in kurzer Zeit das geſamte Süge⸗ 
werk mit allen wertvollen Gattern und Maſchinen 
ſowie einigen Bretterſtapeln. Es gelang der 
Feuerwehr aber doch, das Mühlen werk zu 
T N das in einigen Tagen wieder 
etriebsfähig ſein dürfte. Als eine der 
erſten konnte die Spritze der Gemeinde Brieſen 
eingreifen. Ob Brandſtiftung oder Lagerbrand 
vorliegt, konnte durch die Unterſuchung noch nicht 
eſtgeſtellt werden. Der Beſitzer ift nur mäßig ver- 
chert; erſt in letzter He hat er die Verſicherungs⸗ 
umme herabſetzen laſſen. Eine Anzahl Arbeiter⸗ 
familien ſind durch den Brand wieder brotlos 
geworden. 


Das polniſche 


ag Der Ausbau des Eiſenbahnnetzes in Polen 
ſtand im Laufe der letzten zehn Jahre im Zeichen 
der Bemühungen, die in den drei früheren Teil⸗ 
gebieten beſtandenen Syſteme einander anzuglei⸗ 
chen und ſie den wirtſchoftlichen Intereſſen des 
geeinigten Polen anzupaſſen. 

Nach Uebernahme der Eiſenbahnen in den drei 
Teilgebieten in den Jahren 1919—1920, ſahen fih 
die polniſchen e gezwungen, nicht nur eine 
völlige Reorganiſierung des vorhandenen Eiſen⸗ 
bahnapparats, der ie ge des Krieges fait völlig 
zerſtört war, vorzunehmen, ſondern auch eine den 
neuen politiſchen und wertſchaftlichen, adminiſtra⸗ 
tiven und induſtriellen Vorausſetzungen entſpre⸗ 
chende Reform des geſamten Eiſenbahnnetzes in 
die Wege zu leiten. Schon im Jahre 1919 mußte 
um eine direkte Verbindung zwiſchen Warſchau 
und Poſen zu erlangen, die Linie Kutno— Strzal⸗ 
kowo (Länge 111 Kilometer) gebaut werden, ſowie 
die Linien Naſielſk⸗Sierpc ($s Kilometer) und 
Zgierz⸗Kutno⸗Plock (104 Kilometer). Nach Be- 
endigung des Krieges mit Sowjetrußland, durch 
den der weitere Ausbau des Eiſenbahnnetzes un⸗ 
terbrochen worden war, wurden im Jahre 1920 
die Linien Kokoſzki⸗Gdingen (28 Kilometer) und 
Puck⸗Hela (44 Kilometer) begonnen, deren Zweck 
es war, die Seeküſte zu befeſtigen. 

Im Jahre 1922 ergab ſich nach Angliederung 
von Polniſch⸗Oberſchleſien die Notwendigkeit, 
eine ganze Reihe neuer Eiſenbahnverbindungen 
zu ſchaffen (insgeſamt 63 Kilometer). Um den 
Tranſit über Deutſchoberſchleſien zu vermeiden, 
wurde der Bau der Eiſenbahnlinie Stahlhammer⸗ 
Podzamcze (115 Kilometer) in Angriff genom⸗ 
men, die eine direkte Verbindung zwiſchen dem 
a und Großpolen und Pommerellen 

uf. 

Der wachſende Verkehr mit Danzig und Gdin- 
gen machte neue Verbindungen zwiſchen Polen 


und den Häfen notwendig. Dieſem Zweck diente 
die im Jahre 1925 begonnene Linie Herby 
Zdunſta Wola Hohenſalza Bromberg nach 


dingen (516 Kilometer), von der indeſſen bis 
Ende 1930 nur die Abſchnitte Herby Zdunſka 
Wola ((104 Kilometer) und Bromberg —Gdingen 
(184 Kilometer) fertiggeſtellt worden waren. 

In den Jahren 1925 bis 1929 wurde angeſichts 
dringender wirtſchaftlicher Notwendigkeiten mit 
dem Bau zahlreicher weiterer Eisenbahnlinien mit 
einer Geſamtlänge von 354 Kilometern begonnen, 


Eiſenbahnnetz 


von denen bis 1930 lediglich 123 Kilometer fertig⸗ 
geſtellt wurden. Insgeſamt ſind vom Jahre 1919 
bis 1930 — 1018 Kilometer neuer Eiſenbahnlinien 
fertiggeſtellt worden, während 381 Kilometer noch 
im Bau begriffen ſind. 

Auch auf dem Gebiet der Schmalſpurbahnen 
mußten ähnliche Reformen wie a den normal- 
ſpurigen eingeführt werden. Im Laufe der letz⸗ 
ten 12 Jahre ſind 213 Kilometer neu gebaut wor⸗ 
den. Ein Teil der früheren Eiſenbahnlinien 
wurde aufgelaſſen, ſo daß die Geſamtlänge der 
ſchmalſpurigen Eiſenbahnſtrecken von 2481 Kilo⸗ 
meter im Jahre 1919 auf 2247 Kilometer im Jahre 
1930 zurückgegangen ift. Die Länge der normal- 
ſpurigen Eiſenbahnſtrecken weiſt dagegen eine 5 5 
nahme auf, und zwar 6613 Kilometer im Jahre 
1919 auf 17 616 Kilometer im Jahre 1930, wobei 
der territoriale Zuwachs zu berückſichtigen ijt. 


Das Geſamteiſenbahnnetz Polens hat eine Länge 
von 21555 Kilometern und ſteht damit in Europa 
an fünfter Stelle hinter Sowjetrußland (77 035 
Kilometer), Deutſchland (53 820), Frankreich und 


England. Im Verhältnis zu der Landesober⸗ 
fläche und der Bevölkerungszahl befinden ſich die 
polniſchen Eiſenbahnen in noch ſchlechterer Lage, 


und zwar entfallen in Polen auf je 100 Quadrat⸗ 
kilometer Landoberfläche 5,5 Kilometer Eiſen⸗ 
bahnlinien, in Deutſchland 11,2 Kilometer, in 
Frankreich 7,5 Kilometer, in der Tſchechoſlowakei 
7,7 Kilometer, in Oeſterreich 6,4 Kilometer. Auf 
10 000 Einwohner entfallen in Polen 6,9 Kilo⸗ 
meter Eiſenbahnlinien, in Deutſchland 8,4, in 
Frankreich 10,1 in der Tſchechoſlowakei 7,7, in 
eſterreich 8,0, in Rumänien 6,0. 


Dieſe Aufſtellung zeigt, daß die Dichte des pol⸗ 
niſchen Eiſenbahnnetzes noch ungenügend und 
durchaus ausbaufähig iſt. Ein entſprechender 
Ausbauplan, der noch im Jahre 1921 vom Eiſen⸗ 
bahnminiſtertum in Uebekeinſtimmung mit den 
Wirtſchaftskreiſen ausgearbeitet worden iſt, liegt 
bereits vor. Von offiziöſer Seite wird erklärt, 
daß die Heranziehung von privatem Kapital 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die ein⸗ 
zige Möglichkeit darſtelle, den Ausbauplan der 
olniſchen Eiſenbahnen zu ane Die 
eberlaſſung des Baues der Eiſenbahnlinie Ober⸗ 
ſchleſien⸗Gdingen (an ein franzöſiſches Konſortium) 
5 egi bereits den erſten Schritt auf dieſem 
ge. 


Raubmord bei Bromberg 


Bromberg, 30. Juli. In der letzten Nacht 
um 12 Uhr drangen vier Banditen in die Woh⸗ 
nung des Landwirts Wilhelm Bartknecht in 
Refia ein. Herr Bartknecht, der wahrſcheinlich 
Widerſtand leiſtete, wurde erſchoſſen. Danach 
machten ſich die Banditen an eine Durchſuchung 
der Wohnung, wobei ihnen 720 Zloty in die 
Hände fielen, mit denen ſie ſich, ohne bisher ge⸗ 
ſtellt werden zu können, davonmachten. 


——— 


Blutiges Familiendrama in Lodz 
In Lodz hat ſich am Mittwoch ein blutiges 
Familiendrama 1 9 In der Wohnung 
eines Wladyſtlaw Adamkiewicz war es zu häufi⸗ 
gen Streitigkeiten gekommen. Beim letzten Streit 
ab nun Adamkiewicz, der längere Zeit dem 
auſe ferngeblieben war, mit den Worten: „Ih 
muß endlich Ordnung ſchaffen!“ mehrere Revol⸗ 
verſchüſſe ab, die ſeine Schwägerin trafen und 
verletzten. ach einer Weile brach aber Adam⸗ 
kiewicz ſelbſt ſchwer verletzt zuſammen. Ein 
Untermieter namens Zygmunt Diugotecki, der 
mit anweſend war, hatte ihm den Revolver ent- 
riſſen und auf ihn geſchoſſen. Diugolecti wurde 
verhaftet. 


Keine paßermäßigung 
bei Sammelaus flügen 


Obwohl in der Preſſe ein Kommunilat Dee | 
Finanzminiſteriums darüber erſchienen iſt, daß in 
Zukunft eräßigte Päſſe für Auslandsreiſen von 
ammelausflügen nicht gewährt werden, laufen 
weiterhin zahlreiche Geſuche verſchiedener Geſell— 
ſchaften und Vereinigungen, die ſich mit der 


122 000 (Zuwachs 28 600); 


Organiſierung ſolcher Ausflüge befaſſen, mit der 
Bitte um 3 von Paßerleichterungen 
ein. Demgegenüber gibt das Finanzminiſterium 
nochmals bekannt, daß ermäßigte Päſſe für Aus⸗ 
landsreiſen nur auf individuelle, hinreichend be⸗ 
gründete Geſuche der intereſſierten Perſonen zu⸗ 
erlannt werden, nachdem zuvor der Vermögens⸗ 
grad der Bittſteller, der Zweck der Reife und an⸗ 
dere Umſtände genau geprüft ſind, die die Zuer⸗ 
kennung von Paßerleichterungen rechtfertigen. 


die Einwohnerzahl 
der polniſchen Großſtädle 


Nach den Angaben des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes hat die Einwohnerzahl der größeren polni⸗ 
ſchen Städte in der Zeit vom 30. September 1921 
lan dieſem Tage fand die letzte Volkszählung 
ſtatt) bis zum 1. Januar 1931 folgende Verände⸗ 
rung erfahren: Warſchau 1921: 937 000, 1931: 
1115000 Einwohner (Zuwachs 178 000); Lodz 
1921: 425 000, 1931: 606 000 (Zuwachs 154 000); 
Poſen 1921: 169000, 1931: 248 000 (Zuwachs 
72000), Lemberg 1921: 219000, 1931: 242 000 
(Zuwachs 23000); Krakau 1921: 184.000, 1931: 
212000 (Zuwachs 23 000): Wilna 1910 (die 
Volkszählung vom Jahre 1921 fand im Wilna⸗ 
gebiet, das damals noch nicht zu Polen gehörte, 
nicht ſtatt). 181000, 1931: 209000 (Zuwachs 
25 000); Kattowitz 1910 (hier gelten dieſelben 
Gründe wie bei Wilna): 43000, 1931: 131 000 
(Zuwachs 88000); Lublin 1921: 94 000. 1931: 
Bromberg 1921: 
88 000, 1931: 118 000 (Zuwachs 30 000); Czen⸗ 
toau 1921: 80 000, 1951: 114000 (Zuwachs 
34 000); Sosnowitz 1921: 86 000, 1931: 102 000 
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ZIELPUNKT 


Bewundern Sie, wie diese Sportlerin Grazie und 


Kraft vereint. Sie ist die Zielscheibe aller Blicke; 
aber sie trotzt der Kritik, denn dank TAKY ist 
ihre Haut weiss und zart. 


Bei der jetzigen Mode der blossen Arme müssen 
Sie, um elegant und gepflegt wirken, unbedingt 
TAKY gebrauchen, eine Creme, welche in wenigen 
Minuten die überflüssigen Haare und den unan- 
genehmen Haarflaum entfernt, ohne den geringsten 
schwarzen Schimmer zu hinterlassen. 


Verlangen Sie noch heute Creme TAKY in 
allen besseren einschlägigen Geschäften zum Preise 
von Złoty 5.— pro Tube. 


Laboratoires Charles Roger- 
Boulogne s/Seine-France. 


(Zuwachs 16000); Bialyſtok 1921: 77000, 
1931: 100 000 (Zuwachs 23 000). s 

Polen hat demnach zwölf Städte mit mehr als 
100 000 Einwohnern, unter denen Poſen der Grö 
nach an dritter, Bromberg an neunter Stelle 
4 Unter den kongreßpolniſchen Städten be⸗ 
inden ſich manche, die nicht einmal eine Straßen⸗ 
ahn haben, jo Wilna, Lublin, Ezenſtochau und 
Sosnowitz. 

— 


Wegen Brandſtiftung 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt 


em. Poſen, 30. Juli. Der Tiſchler Stefan Ka- 

ral aus Piajtowo, Kreis Samter, kam in Not. 
Er verfiel auf den heute (wie man jagt) nicht 
ganz unüblichen, aber gefährlichen 
ſeinen auf 1000 Zloty verſicherten 
abzubrennen, um in den Beſitz der Verſicherungs⸗ 
ſumme zu gelangen. 

n der Nacht zum 19. September v. J. zündete 
Bis, Strohſchober an, um * getaner Arbeit 
ſich zu Bett zu begeben. Nach kurzer fin hon 
wurde er von jeinem Nachbar Ae A ein D: 
ber brennt! Der Verdacht lenkte fih bald auf 
den Geſchädigten, um ſo mehr als ſeine Notlage 
bekannt war. Er wurde feſtgenommen. Die 
Ehefrau, ins Kreuzfeuer genommen geb Flu 
lich zu, daß ihr Ehemann ſich eine ha tunde 
vor ben rande aus dem ufe entfernte und 
nach ſeiner Wiederkehr geäuf rt habe: Es brennt 
ſchon!“ Nun gab auch der Angeklagte die Tat zu. 

Vor der verſtärkten Ferien⸗Strafkammer 
(Vorſitz Landrichter Kuleczka) hatte ia nun der 
Angetlagte wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu 
verantworten. Diesmal beſtreitet der nge- 
klagte, die Tat begangen fi haben. Zu den anders 
araa Ausſagen will er gezwungen worden 
ein. 

Die Beweisaufnahme ſpricht entſchieden gegen 
die Unſchuld des Angeklagten. 

Das Gericht verurteilt den Angeklagten zu ſechs 
Monaten Gefängnis mit der Einſchränkung, daß 
dem Angeklagten Bewährung für mehrere Jahre, 
Straferlaß zugebilligt wird, 
wenn er nachträglich die Brandſtiftung eingeſteht. 


Alhambra — 


der poſener Wintergarten 


Das Variete-Theater Alhambra, ul. Fr. Rataj: 
czaka 21, öffnet Ice Pforten am 1. Auguſt. Das 
8 ſetzt ſich aus 14 erſtklaſſigen Nummern 
zuſammen. s. treten u. a. die Trapezlünſtler 
„Gebrüder Roll“, das amerikaniſche Tanzduett 
„Jones i Stones“ und eine berühmte italieniſche 

tuppe auf, ferner der muſikaliſche Clown 
„Stups“. Das Orcheſter ſteht unter Leitung des 
Herrn Migaſzewſki. Die Bühne ijt nach den neues 
ſten techniſchen Anforderungen eingerichtet. Die 
künſtleriſche Leitung liegt in der Hand des in 
run bekannten Theaterdirektors Jan Lange. 

intrittstarten ſind im Vorverkauf im Zigarren⸗ 
geſchäft Szrejbrowifi zu haben. Die Theaterkaſſe 
iſt von 12 bis 2 Uhr nachmittags und von 6 Uhr 
abend an geöffnet. Am Sonntag findet eine 
große Familienvorſtellung ſtatt. Beginn der Vor⸗ 
ſtellungen 8 Uhr abends. 


fir. 173 
Freitag, 
den 31. Juli 1031 


Frantreichs Schwierigkeiten in Syrien 
— Wohin ſteuert Bulgarien? — Zur 
Enteignung der Rigaiſchen Domkirche 


— Die Unruhen in Chile 


E. Ih. Man muß nicht unbedingt zu den poli- 
eiſch deklaſſierten Völkern gehören, um Frank⸗ t 


reichs politiſches Doppelſpiel, das frei von allen 
unperſönlichen Idealen iſt und nur die Inter⸗ 


eſſen des franzöſiſchen Imperiums im Auge hat, 
zu erkennen. Eines der größten Sorgenkinder 
der franzöſiſchen Nachkriegspolitik ift ohne Frage 
Syrien iſt ſeit Ausgang des Welt⸗ 
Krieges im Sinne des Art. 22 der Völkerbunds⸗ 
ſatzung Frankreich als ſogen. A⸗Mandatarſtaat 
Es zählt demnach zu jenen bevor⸗ 
zugten Staaten bzw. Völkern, die nach Anſicht 
verantwortlich 
zeichnenden Diplomaten bereits eine derartige 
Entwicklungsſtufe erreicht haben, daß ſie „als 
unabhängige Nationen vorläufig anerkannt wer⸗ 
den können unter der Bedingung, daß ſie ſich die 
Ratſchläge und Anterſtützungen eines Mandas 
tars bis zu dem Zeitpunkt gefallen laſſen, wo ſie 
imſtande ſein werden, ſich ſelbſt zu leiten“. Weiter 
heißt es in dem Artikel, „bei der Wahl des Man⸗ 


Syrien. 


unterſtellt. 


der für die Friedensverträge 


datars ſind in erſter Linie die Wünſche jener 
Femeinweſen zu berückſichtigen“. 

Nun, die r dieſer Gemeinweſen wurden 
keineswegs berückſichtigt, ſondern die Mitglieder 
des Völkerbundsrates en nach langen Ver⸗ 
handlungen unter I die A⸗Mandate (ebenjo 

andate) verteilt. So kam 
die Sinmtuptpbäre 
fiel 


eine viel klügere Politik, die von vornherein ein 
klares Vertragsverhältnis aufſtellte, um das fih 
die Syrer in mehreren Aufſtänden gegen Frank⸗ 


t ſchen dem ſyriſchen 
Volk und Frankreich regelt, eintreten. Vor einem 


durch die glänzenden 
politik vertiba. 
indeſſen Papier lieben. Immer rt 
Frankreich, das fete en wählen u Lasten as 
über das Verhältnis Syriens zu 
raten foll. r Irak wird demn 

rien wird 


Völkerbund als Mitglied Eingehen. 

das glei KL Hr ſich in Anfpr nehmen. 
Frankreichs yi ereſſen erfordern energiſch, das 
yrijhe Volk ſolange in der Unmünbigleit u er⸗ 


lten, bis es l iſt, die Syrer von Frank⸗ 
— 1 Wohlwollen zu überzeugen. Denn Frank⸗ 
reich kann im Völkerbund, den es als ſein poli⸗ 


tiſches Inſtrument anſieht, nur Völker gebrau⸗ 
chen, die feine Politik unterſtützen. Frankreich 


wird ig * geben, um zu ner Zeit ein 
45 iles rien mit großen Worten in den 
ölferbund aufzunehmen. ankreichs Poli⸗ 
tik in Syrien isher als volksfremd empfunden 
wurde, wird Syrien wahrſcheinlich noch einige 
rlament be⸗ 


U warten mü! bis es ſein 
mmt. 


* 


Bulgariens neue Regierung wird ohne 
Zweifel eine Revifion feiner außenpolitiſchen Be- 
ziehungen vornehmen, eine — die durch⸗ 
aus geeignet auf dem Ba neue 6 es 
Beben zu fi 1 Vor ciem M > ehr 

eziehun zu ſeinem größten Nachbarſtaat, 
Sübflamien. revidieren. Ver an der nt, 
br e 1 Ihon, 2 er 

panſlaw einge „ viele Sympa⸗ 
thien für Jugoſlawien, ve er doc zeitweiſe 1 
ge: Forderungen nach einer Perſonalunion unter 
lexander laut wer Die Frage bleibt offen 
ob er den Widerſtand der Mazedonier, die acht 
Fe a een g Kr 5 — 125 
inde einer aw reun spoli 
find, wird überwinden een Vor n eis 
ſich die bulgariſche Regierung darüber klar pu 


müſen, daß Freundſchaft mit Jugoflawien Feind- 
haft mit Italien bedeutet. Und Italien, das 
große Anſtrengungen macht, um Bulgarien für 


eine Einfreifungspolitit Jugsfiomiens zu ger 
winnen, und das dieſe Bemühungen durch die 
Vermählung König Boris mit der italieniſchen 
Prinzeſſin Giovanna unlängſt zum Ausdruck 


kampf N wird die Enteignung des 
Doms wahrſcheinlich zum ben e ie der deutſch⸗ 
feindlichen Parteien werden. Da die katholiſchen 
Lettgalen ſich ſchwerlich für eine Domenteignung 
ausſprechen werden, weil ſie an der Sache un⸗ 
intereſſiert pra gehen die Deutſchen nicht ohne 
1 auf Erfolg in den Wahlkampf. Denn 
ſchwerlich wird ſich die Hälfte aller Stimmberech⸗ 
tigten für die Enteignung ausſprechen. 
Volksentſcheid wird in der erſten Hälfte des 
ember, alſo kurz von den Landtagswahlen ſtatt⸗ 
fen 6 Eine Enteignung würde, da die juriſti⸗ 


Der 
Se 


chen Grundlagen dagegen ſprechen, auf das Aus⸗ 
and ſicher einen negativen Eindruck machen und 
die Bemühungen der Regierun um die notwen⸗ 
digen ausländiſchen Kredite erſchweren. 


Etwas über vier Jebre hatte Chile Ruhe. 
Im Pan 1927 wurde der letzte 1 Iba⸗ 
ne ig dun ef und Vizepräſident, im Mai 
ließ er fih zum Präsidenten wählen. Die ſchweren 
Unruhen, denen verſchiedene Streiks voran egan⸗ 
— ſind, und an denen ſich die ſtudentiſche ugend 
ark beteiligte, haben den chileniſchen Diktator 
eſtürzt. Für uns Mitteleuropäer wird der plötz⸗ 
iche Umſchwung in der Stimmung ſchwer ver⸗ 


i Kanal 


Der Bau eines franzöſiſchen Großſchiffahrts⸗ 
weges Bistayga— Mittelmeer wird a5 Jet in d 
franzöſiſchen Oeffentlichkeit lebhaft erörtert. Er 
iſt nach jeder Ri tung hin von derart weittragen⸗ 
der Bedeutung, zugleich aber auch ſo pa = — 
für den franzöſiſchen Imperialismus am Mittele 
meer, daß es ſich wohl lohnt, ſich mit ihm einmal 
etwas eingehender gu befaſſen. 5 
Der Plan wurde das erſtemal Ende des vorigen 
Jahrhunderts zu einer Zeit ernſthafter erwogen, 
als der bee Gegenſatz im Mittel⸗ 
meer und in Nordafri kriegeriſchen Verwick⸗ 
lungen beider Mächte zu führen drohte. Er wurde 
damals von hierfür beſonders eingefebien Rom- 
miffionen von Fachleuten eingehend geprüft, dann 
aber zuxückgeſtellt, angeblich, weil die eingeforder⸗ 
ten Afar ſeine Verwirklichung als undur 
führbar bezeichnet hatten, in Wir ichkeit jedoch, 
weil die inzwiſchen eingetretene en liſch⸗franzöſi⸗ 
che 8 in der Faſchoda⸗Affäre und die 
ch damit anbahnende engl -franzöfifhe Ene 
ente gegen Deutſchland Frankreich ſeine Ausfüh⸗ 
rung als untunlich erſcheinen ließen. nn man 
ihn franzöſiſcherſeits jetzt wieder aufgegriffen und 
ene eg ‚erneut ee geh Sesen: 
and erni er Erwägungen gem 14e 
n A hierzu e Zweifel die Ver ung 
des Pan Ra chen akes, 905 allem 
ſpitzen ttenfrage in 
Sein Hauptbefürwor⸗ 
T frühere . und 
sminijter Tardieu, der nach 


Ueberſchwemmun 
damit beauftragte, die t * Einzelheiten 
des Baues zu prüfen und die Koſten für ihn zu 
ft. 
Die Arbeiten dieſer Kommiſſionen find inzwi⸗ 
ſchen ſo weit sn worden, daß die entſpre⸗ 
en en 


Dung 
e a lich bereits 
rittet aller fearas 9 Senatoren und 
(eben an. "ha ber eee, See 
ehen vor, rt € abhrisweg 
2 der Garonnemündung bei Bor 


von dort aus, unter Ben 


laufes der Garonne und des e gan Ende des Hau 


17. Jahrhunderts gebauten, 
Feen e 
übe ul ouſe 


ber 
en ſoll, wo be vn. 

bei engebiet und die Ein 1 55 Ausfahrt in 

den Kanal rn. Die Geſamtlänge des Kanals 

ſoll etwas mehr als 500 Kilometer betragen, der 


t nur für den 
„Canal du 
ne am Mittelmeer 

n das vorlie- 


an einzelnen Stellen nicht unerhebliche Höhen⸗ 
unterf im gangen 15 ai a übers 
wunden werden. Im übrigen ſoll der Kanal ſo⸗ 
wohl für Seeſchiffe als auch für Kriegsſchiffe ge⸗ 
baut = g —— — aiy — , i. ee ein 
gr es un 8 ange werden. 

t die beni Seite des Planes, deren 
Schwierigkeiten als ri bezeichnet werden. 


ng 
eg >e als ſie iſt jedoch die pal che Bedeu⸗ 
tun s franzöſiſchen Vorhabens. ichnend 
ift daß Die Frage des Ranclbaues gusgefachnet 
zu einer Zeit wieder akut geworden iſt, in der die 
politiſchen Verhältniſſe im Mittelmeer ſich immer 


.Sie ift verkehrstechni 
er Are ander wor allen en 5 
ſeeſtrategiſcher Natur. Der von den Franzoſen 


eplante Kanal be 


i í äti a inmal gegen⸗ 
brachte, wird da ſchwerlich untätig zuſehen 9 ; et zunächſt e g 
wollen. Völlig offen bleibt die Frage des bul- 9 5 dem — Be aeg sus ben Goli son 
gariſchen Verhältniſſes zu Rußland, für das die reng 


neue Regierung Sympathien zu haben 
ſcheint. 7 beftanden oen den beiden 
Staaten teine diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen. Deutſchland darf gewiß auch weiterhin der 
Freundſchaft Bulgariens gewiß ſein, zumal die 
großen ideellen Ziele (Minderheitenſchutz. Ab- 
rüſtung und Erleichterung der Reparationen) ge⸗ 
meinſame find. 


Die letzte Sitzun 
ments ergab den g 
um die Enteignung der deutſchen Domkirche. Der 
ehemalige Miniſterpräſtdent Skukenlek machte ſich 
zum Vorkämpfer und Sprecher der Domenteigner. 

ie Abſtimmung fand im ſtatt und erbrachte 
41 Stimmen für und 41 Stimmen gegen die Ent- 
eignung. Stimmengleichheit aber bedeutet Ab⸗ 
lehnung. Damit hat ſich das Parlament trotz 
Volksbegehren und ſtarkem Druck von außen gegen 
die Enteignung des deutſchen Doms ausgeſpro⸗ 
chen. Jetzt wird das breite Volk im Volksent⸗ 
ſcheid ſelbſt Stellung nehmen müſſen. Da mit der 
Abſtimmungskampagne der parlamentariſche Wahl⸗ 


des lettiſchen Parla⸗ 


von Gibraltar eine weſentliche 


arlamentariſchen Endkampf bei 


Abkür 
ne dem Mittelmeer aus dem Nordatlantik fih- 
renden Verkehrswege. Er ſchaltet Gibraltar mehr 

den nordeuro⸗ 


4 


weiterhin auch eine ganz auperorbentliche Beit- 


die ei 7 feine Seeſtreitkräfte in dieſem 
innerhalb 1 175 Zeit und 
i 


ge im Mittelmeer. Wie das Schwergewicht des 
Handelsverlehrs, jo wird auch das Schwergewicht 


. 


Midi“ |S 


ſtändlich ſein. Man muß das Temperament der 
leichtblütigen Bevölkerung dieſes ſüdamerikani⸗ 
en Staates bedenken. Shanes hal ähnlich wie 
uſſolini überall die Jugend in politiſch ver- 
antwortliche Poſten vorgeſchickt. Dieſe Jugend hat 
ihn geſtürzt. Sicher vor allem deswegen, weil es 
ihm trotz radikaler Sparmaßnahmen (Gehalts⸗ 
kürzungen) nicht gelungen ift, die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe zu meiſtern. Chiles Wirtſchaftskräfte 
liegen in ſeiner lpeterinduſtrie, die fih feit 
dem Kriege nicht mehr erholt hat. Auch die Schaf⸗ 
[ung einer ſtaatlich kontrollierten Salpeteraus⸗ 
uhrgeſellſchaft und der Zuſammenſchluß aller aus⸗ 
ländiſchen Gruppen zur Salpeter si aft führ⸗ 
ten zu feinem durchschlagenden rfolg, weil die 
nötigen großen Kapitalien nicht aufzubringen 
waren. A 1 
Entſagung und Geduld können nur für einige 
Zeit gefordert werden. Wenn dieſe Opfer nicht 
ald zu Erfolgen führen, verſagt eine Tages das 
Volk die Gefolg ne Im ſüdlichen Chile gehen 
derartige Prozeſſe ſchneller vonſtatten, als bei⸗ 
RE im ſchwerfälligen Rußland. Die neue 
emoktatiſch eingeſtellte Regierung wird von dem 


bisherigen Senatspräſidenten Pedro Opozo ans: 


geführt. 


Biskaya— Mittelmeer? 


Der franzöſiſche Imperialismus am Mittelmeer 


der ſeeſtrategiſchen Lage von Gibraltar und dem 
Südteil des weſtlichen Mittelmeers nach oeren 
Nordteil in ein geographiſches Viereck verſchoben 
das durch die Balearen, die franzöſiſche Mittel- 
meerküſte, Korſila und Sardinien gebildet wird. 
Die Verwirklichung des franzöſiſchen Planes 
würde ſomit die Machtſtellung Frankreichs zur 
See ſowohl im Mittelmeer als auch im tlanti⸗ 
ſchen Ozean in ganz außerordentlicher Weiſe ſtär⸗ 
ken, die Machtſtellung Englands und Italiens im 
letzteren dagegen in dem gleichen Maße ſchwächen. 
Sie würde weiterhin Spanien gu einem großen 
Teil felt feld ausſchalten und damit alles in 
allem auch die Vorausſetzungen grundſätzlich än- 
Bein unter been p on 5 155 ei 65 
rittene engliſch⸗franz alieniſche otten⸗ 
abkommen getroffen worden iſt. De lotten⸗ 
abkommen würde jede Bedeutung verlieren, die 
Bedrohung Italiens durch die Bin öſiſche See- 
macht in ganz . Maße age wer⸗ 
N Mehr als 1 ug Br n dafür die 
earen an ſeeſtrategiſcher Bedeutung gewinnen 
— und aus ed Kr heraus erklärt ſich 
vielleicht auch, warum Frankreich in neuerer Zeit 
immer ſtärker a eutrali — 0 dieſer In⸗ 
jelit hinſtreßt. Eind die Balearen bisher ſchon 
eine ſeeſtrat e Ae D D 
im weſtlichen Mittelmeer, jo wür A 
ihre Lage in der Flanke der Kanalmündung und 
der zu ihr führenden Schiffahrtsſtraßen erſt recht 
werden, eine Tat die auch den politiſchen 
i nien in einem anz neuen 
und die Befriedigung ver⸗ 
mſchwung in 


tali 

inte E 
Lim ur ee das 
ptverbindungslinie mit 


nehmen, wenn auch ein Teil der engliſchen 
k n r Zeit uu Peſtreb iſt, die Bedeutung 
ues zu beſtreiten, inſonderheit aber ſeine 
Ausführbarkeit de eifeln. 
iin it allen Widerſtänden zum Trotz den Bau 
s Sue durchgeſetzt. Es wird dies auch 
jetzt in bezug auf den Kanal Biskaya—Mittel⸗ 
meer tun DENT. daß ihm nicht endlich in 
deutſchen 


den de parationszahlungen eine der 
wichtigſten Grundlagen genommen wird, auf der 
der franzöſt Im p, paas in ſeiner ganzen 
Hemmungsloſigkeit Teit dem Weltkriege aufbaut. 


Ein Minderheilenmürchen 


Es gibt Staaten, die ſich um ihre Minderheiten 
kümmern. Die (merkwürdigerweiſel) ein jo aus- 
eprägtes Rechtsbewußtſein faet daß fie ihrer 

inderheit das geben, was ihr nach menſchlichem 
und göttlichem Recht zuſteht. Und das iſt kein 
Märchen! Wir leſen in einer deutſchen Zeitung 
in Dänemark: 


Anterſtützung zur deutſchen Aus- 
bildung von Lehrern 
Das däniſche Unterrichtsminiſterium hat am 
9. d. Mts. folgende Mitteilung ausgeſandt: 
„Seminariſten, die auf einem däniſchen Semi⸗ 
nar Examen gemacht haben, aber ihre Schul⸗ 
ausbildung auf Deutſch bekommen haben und 
Anſtellung als Lehrer an deutſchſprachigen Schu⸗ 
len in den nordſchleswigſchen Landesteilen neh⸗ 
men wollen, können in dieſem Jahr Unter- 
ſtützung bekommen, um an einer deutſchen Unis 
berität oder anderen höheren Unterrichts⸗ 
anſtalten an dem Anterxicht in der deutſchen 
Sprache und Literatur teilzunehmen, um ſich zu 
perapigen, den Unterricht an einer Schule mit 
deutſcher Unterrichtsſprache zu übernehmen. 
Die Unterjtügung beſteht in freier Reife zum 


und von dem betreffenden Ort und einem mo- |H 


rankreich hat 


natlichen Betrag von 100 Rm., fo lange der 
Aufenthalt dauert, und den Gebühren, die für 
den Unterricht für die Betreffenden bezahlt 
werden. 

Es iſt eine Bedingung für die Unterſtützung, 
daß der Anſucher einen zufriedenſtellenden 
Studienplan vorlegt. 

Die Geſuche, begleitet von Eramensbemeis, 
find an das Unterrichtsminilterium zu richten 
und einzuſenden bis zum 1. Auguſt d. Is. an 
eine der Schuldirektionen der Aemter Haders: 
leben, Apenrade, Sonderburg und Tondern 
Iſt es unverſchämt, auf uns hinzuweiſen, denen, 

um für eigenes Geld in Deutſchland zu ſtudieren, 
nur mit Schwierigkeiten der vorſchriftsmäßige 
Studienpaß gewährt wird? Wir können Dutzende 
ſolcher Fälle anführen. Die Dänen ſind ein ritter⸗ 
liches Bauernvolk, in dem ein ſtarkes Rechts⸗ 
bewußtſein lebendig iſt. 


Die deutſche Sprache in Japan 
und in Amerika 

In Japan kommt neben dem Engliſchen auch 
der deutſchen Sprache eine große Bedeutung zu. 
Deutſch gilt geradezu als die Sprache der Wiſſen⸗ 
ſchaft und wird nicht nur in der Koto⸗Gakko, 
einer drei Jahrgänge umfaſſenden Vorbereitungs⸗ 
anſtalt zum Aniverſitätsſtudium, ſondern auch in 
Fachſchulen für Handel und Technik gelehrt. 
Ferner gibt es Deutſchkurſe in vielen Privat⸗ 
ſchulen, Lehrerſeminaren und beim Militär. Am 
wichtigſten iſt die Kenntnis des Deutſchen für die 
Mediziner. Faſt alle ihre Lehrbücher ſind deut⸗ 
ſchen Urſprungs, die meiſten Profeſſoren haben in 
a ſtudiert, und in manchen Univerſttäts⸗ 
kliniken müſſen die Aſſiſtenten ihre Krankenbe⸗ 


richte in deutſcher Sprache abfaſſen“ In den japa: 


niſchen Zeitſchriften für Heilkunde findet man 
nicht ſelten deutſch geſchriebene Abhandlungen 
japaniſcher Aerzte. In Rechtswiſſenſchaft und 
Technik herrſcht das Deutſche nicht jo unbefchräntt, 
nimmt aber doch neben dem Engliſchen einen ganz 
hervorragenden Platz ein, während das Franzö⸗ 
ſiſche erft in ſehr weitem Abſtande folgt. Das 
leiche gilt für Philoſophie, Literatur und Ge⸗ 
ſchichte Häufig dienen deut Bücher als 
Grundlage zum Studium dieſer Fächer, und ohne 
ee . Verſtändnis der deutſchen Sprache 
ann auch auf dieſen Gebieten kein japaniſcher 
Student beſtehen. 8 

Die meiſten Lehrer des Deutſchen ſind Japaner. 
An jeder der 25 Koto⸗Gakko ſowie an einigen 
höheren Fachſchulen ſind jedoch auch Deutſche an⸗ 
geſtellt, die den Unterricht ihrer japaniſchen Kol⸗ 
legen beſonders in Hinſicht auf den praktiſchen 
Sprachgebrauch ergänzen ſollen. Jeder von ihnen 
hat dreihundert bis vierhundert junge Leute zu 
unterweiſen. Einige dieſer Deutſchen wirken auch 
als Dozenten für Literatur an den Univerſitäten. 
ww ganzen find etwa drei Deutſche in ſtaat⸗ 
ichen Lehranſtalten tätig, zu denen zehn bis fünf. 
zehn deutſche Lehrer an den bedeutendſten Privat⸗ 
ſchulen kommen. Ihre Arbeit und ihr Auftreten 
bedeutet natürlich nicht nur für den S rachunter⸗ 
richt, ſondern auch für das Geſamtverhältnis der 
Ja 


ools, Dr. Harold G. Campbell, jagt, 
daß das Studium von Deutſch in den — a 
high ſchools (Normalſchulen) der Stadt New Yori 
ſo ſtark zunimmt, daß es an Popularität in Bälde 
mit dem fr i en Unterricht in Wettbewerb 
treten wird. Die Zunahme von Schülern, welche 
an dem deutſchen Unterricht teilnehmen, betrug 
145 Prozent in den letzten vier Jahren, während 
diejenige für Franzöſiſch nur 31 Prozent war. 
Aus dem Bericht geht hervor, daß Italieniſch eine 
Sunaßme von 106 Prozent in der Zahl der Schür 
er zu verzeichnen hatte und Spaniſch eine Ab» 
nahme von 2 Prozent. Die Zunahme von 145 
Prozent für Deutſch iſt beſonders bezeichnend an⸗ 
eſichts der F daß während und in den 
er nach dem Weltkrieg die deutſche Sprache 
anz 1 wurde und die ziehungs⸗ 
dehärde eine Anordnung für die Suspendierung 
des Studiums von Deutſch erließ. Während zwei⸗ 
einhalb Jahren, von Anfang 1918 bis Ende 1920, 
ab es in den öffentlichen Schulen der Stadt 
ew Pork überhaupt keine Lehrkurſe in Deutſch. 
—— 


Bom Deutſchtum in Südweſtafrita 


olge der Landpolitik der Mandatsverwal⸗ 
— en bei der Landbevölkerung Verſchie⸗ 
bungen zu Ungunſten des Deutſchtums ein. Bei 
Kriegsausbruch waren 1300 Farmen in deutſchem 
Beſitz. Die Mandatsverwaltung hat von 1920.— 
1929 an Anſtedler 1228 Farmen abgegeben, Hiers 
von vier Fünftel an Buren. Durch dieſe Bevor⸗ 
zugung foll eine bodenitändige, rein national: 
afrikaniſche Bevölkerung geſchaffen werden, die 
bei Abſtimmungen feft zum Burentum ſteht. Um 
dieſes Ziel zu erreichen, fekt ſich die Mandats- 
verwaltung ſpielend über jedes Bedenken hinweg. 
Beraufhende Verſprechen werden dem einwande- 
rungsluſtigen Buren gemacht, der außer ſeiner 
Staatsangehörigkeit keinerlei Befähigungs⸗ und 
Vermögensnachweis zu erbringen braucht. Ohne 
Bedenken wurden zur Erhöhung der Siedlerzahl 
an buriſche Siedler die Meiderejernate vergeben; 
jene für Notſtandszeiten (Trockenheit, Heu⸗ 
chreckenſchäden) von der dentichen Regierung ab 
. reſpektierten Gebiete. Dieſe leichtfertige 
Verkaufspolitit verſchärfte die Mirtſchaftskata⸗ 
ſtrophe des vorigen Durſtjahres. Zu einem be⸗ 
onders imponierenden Mißerfolg wächſt ſich 
ie Einwanderung der Buren aus Angola aus. 
Die Angolaburen, an vorzügliche Waſſer⸗ und 
Weideverhältniſſe gewöhnt, können ſich nicht mit 
dem Trockenland Südweſt abfinden und ſind am 
Verhungern. 600 000 Pfund Sterling wird dieſes 
Spiel dem Lande koſten, und wenn man die Biu- 
ren aus Argentinien nachzieht, ſo wird es noch 
koſtſpieliger. Wirtſchaftlich gehen die Deutſchen 
voran, da ſie den Schwierigkeiten beſſer gewachſen 
ſind, als der langſame, fataliſtiſche Bur. Hinzu 
kommt, daß der Deutſche als u re das Land 
ug Nähe der Städte und Bahnen in Befit 
bs 
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An Englands 


wirtschaftlichem 


Krankenbett 


Gespräch mit Sir NevilleChamberlain 
Von unserem Sonderkorrespondenten 


Austen und Neville Chamberlain sind 
nicht nur die aktivsten, sondern auch die volks- 
tümlichsten Führer der konservativen Partei. 
Der junge Baldwin entpuppte sich in den jüng- 
sten Jahren als Sozialist, auch Lady Cynthia 
Curron wurde Wortführerin einer Politik, die der 
ihres Vaters diametral entgegengesetzt ist; es 
verleugneten sowohl Sir Kennworthy wie auch 
Oswald Mosley die Familientradition; bloss die 
beiden Chamberlains hielten ihr ganzes Leben 
lang begeistert und hartnäckig bei der Fahne, 
die der Vater entfaltet hatte, aus. Neville Cham- 
berlain, der als Minister sieben Jahre hindurch 
die rechte Hand Baldwins war und nun schon 
über ein Jahr Obmann der Konservativen ist, 
wird allgemein als der Mann der Zukunft be- 


trachtet. È 
London, Ende Juli. 

„one politische Lage in England“, sagte mir lächelnd 
der berühmte konservative Leader, „erinnert mich im- 
mer an einen Kranken, der zu seinem Unglück reich 
genug ist, sich zugleich drei Hausärzte zu halten. Der 
Cine Arzt sagt ihm: „Aengstigen Sie sich nicht; leben 
Sie ruhig weiter, als ob Sie gar keine Beschwerden 
hätten. Sie werden sehen, wie bald Sie gesunden, 
wenn Sie sich nicht mehr einbilden, krank zu sein!“ 
Der zweite Arzt sagt: „Ich bitte Sie, jeder zweite 
Mensch bat beute dieses Leiden! Ein Zeitkrankheit, 
mein Lieber: mit der Zeit hört sie auf. Der dritte 
Arzi aber untersucht den Patienten gründlich und sagt 
ihm ehrlich: „Sie sind leider ernstlich krank. Vernach- 
lässigen Sie nicht Ihre gestrenge Diät und schrecken 
Sie nicht vor einer eventuellen Operation zurück; 
wenn Sie am Leben bleiben wollen, müssen Sie sich 
unbedingt behandeln lassen! So spricht der Tory- 

ktor, nachdem die oben angeführten Diagnosen vom 
Labour-Doktor und vom Whig-Doktor gestellt worden 
u. Und ich glaube, dass der Tory-Doktor recht 


„England leidet an zwei Grundfibeln,‘“ erklärte weiter 
Lord Chamberlain, „der Arbeitslosigkeit nnd der Han- 
delskrise. Wenn wir zu der Zahl der Arbeitslosen 
die ihrer unversorgten Familienmitglieder dazurechnen. 

Miltionen Mensc 


anderen unter der schweren Last, die sechs Millionen 
erhalten zu müssen, zusammenbrechen. Deshalb ist 
das Leben in England so tener nnd deshalb war die 
englische Anssenhandelsbilanz schon in den ersten 
Sechs Monaten des vorigen Jahres mit 66 Millionen 

d Sterling passiv. Sie sehen, dass die zwei Pro- 
peme in Wahrheit nur eins smd. Sobald wir die 
rage der Arbeitslosigkeit gelöst haben. wird auch die 
Handelskrise beendet Sein.“ 

„Dafür aber ist die Frage der Arbeitslosigkeit ziem- 
lich unlösbar“, sagte ich. 

„Vor allem müssen die Stenerlasten der Industrie 
erleichtert werden,“ e Sir Chamberlain. „Die 
englische Industrie zahlt doch nicht weniger als 
46 Millionen Pfund Steuern im Jahre! Ferner muss 
— aag Staatshaushalt sparen und die Zollpotitik 


Lord George erhofft sich reikandel 
Ende der Krise,“ sagte ich, = Zu mi 
„Vor etwa hundert Jahren,“ antwortete Sir Cham- 


berfain belustigt, „traf ein ganz ungewöhnlicher Hagel- 
Schlag die gesamte englische Frnt — Far 
den die „Corn Laws“, die ares für Ge zide 


verschmerzt haben. Die Arbeitslosigk: 
zu n rbeitslosigkeit 
ar ein zrösserer Schlax als jedes Hagelgewitter: kein 
och hartnäckiges Freetradertum vermag ihr auf 
zu widerstehen. Vor emigen Wochen 
te der Verband der englischen Fabrikindestriel- 
1 den Freſhandel betreffend, an 
Pam Mi x siehe, sechsundnenmrix Prozent 
Serten sich jetzt 
der Prüferenzzölte 
in ganz kurzer Zeit im 
der Freihandel keinen einzigen 
Zwei er g pen R aus- 
ganze hche 
Wesen mit Ehrfurcht — arg erg TEN 
Herr Präsident hatten in dem „emergency tarif“ 
eine äusserst interessante Idee, sagte ich. 
me -ne 2 Chamberlain, „davon haben 
e en geschrieben, r 
— * Getankengang. Die aber nicht jeder ver 
Stimmt nicht em mit dem Produktionssy 
— 2 —— eg ca u ist der Arbeitslohn 
r ur ie Situa 
— — on des Produzenten er- 


Safeguarding Duties“ schuf, 

e ver beson- 
ders in der Maschinenindustrie. De ee 
wuchs, die Löhne stiegen, dadurch nahm der Konsum 
5u aad der ganze ze. Purdy J 

as ist nur ein . enn wir a 
des Schutzzolles sind, so wissen wir — — 
ass man die ganze Wirtschaftsor ganisation des 
Staates nicht im Nu umstellen kann und denken auch 
gar nicht daran, gleich auf der ganzen Linie auf das 
Schutzzollsystem äberzuzehen. Dass in England der 
einheitliche Zolltarif entstehe. dazu sind zumindest 
zehn Jahre langsamer Uebergang erforderlich. Wir 
aber können nicht zehn Jahre lang warten und win- 
dien daher, man vorerst die „Safeguarding 
Duties“ 
England erreugt werden. Das ungefähr 
wir „emergency tariff“ nannten. Wir ee ie 
hierdurch die Einfuhr stark verteuert und herab- 
zedrückt würde, doch würde anderseits die Lage der 
englischen Industrie verbessert, die Arbeitslosigkeit 
vermindert und die katastrophale Wirtschaftskrise 
aufgehoben werden. Die „Safegnarding Duties“, die 
wir im Jahre 1929 nur für ganz kurze Zeit und nur für 
einige Industrieartikel angewendet haben, brachten 
dem Staatsschatz doch zwölf Millionen Pfund Sterling 
in dieser kurzen Zeit. Die Landwirtschaft betreffend 
ist die konservative Partei Anhänger des „ quota 
systems“, Das bedeutet, dass als Ausgleich gegen 
die ausländische Konkurrenz, und namentlich des 
russischen Dumpings verordnet werde, dass jeder Laib 
Brot, der in England zum Verkauf gelangt, kontrol- 
lierte ‚Prozente englischen Mehles enthält. Meiner 
Meinung nach ist dies die einzige Möglichkeit zur 
Vermeidung einer Agrarkrise.“ 


Als Bittsteller vor Frankreich 


Die Tatsache, dass die Bank von England gezwungen 
ist, sich mit einem Bittgesuch um finanzielle Unter- 
Stützung an Frankreich zu wenden, hat die englische 
öffentliche Meinung aufs höchste erregt. Noch leb- 
hafter wird der plötzliche Abbruch der Verhandlungen 
depattiert. Führende Finanzsachverständige Englands 
Sind der Ansicht. dass nichts weiter übrig bleiben 
wird, als die Bedingungen der Franzosen unzuuchmen. 


e } 


dass 
für alle jene Waren anwende, die anch im |rien, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
Polens Kohlenausfuhr dringt weiter vo 


Nach Skandinavien und den Baltenstaaten 


Während der Kohlenbedarf der meisten Länder in- 
folge der ungünstigen Wirtschaftslage erheblich zu- 
rückgegangen ist, konnte Polen seine Ausfuhr nach 
den nordischen Ländern auf Kosten der englischen 
Kohle stark vergrössern. Polens gesamte Kohlen- 
ausfuhr kam im ersten Halbjahr 1931 auf 6 456 000 t 
gegen 5652 000 t in der ersten Hälfte von 1930, also 
eine Zunahme um über 15 Prozent. Wie stark hierzu 
die nordischen Länder beteiligt sind, ergibt folgende 


Tabelle: 
Ausfuhr in 1000 t: Schweden im .ersten Halbjahr 
1931 1269 (im 1. Halbjahr 1930 1302 t), Dänemark 


919 (723), Norwegen 495 (300), Finnland 202 (158), 
Nordrussland 52 (23), Lettland 199 (327) t. Von der 
Einfuhr Lettlands stammt heute über 90 Prozent aus 
Polen, hier ergab daher die allgemeine Wirtschafts- 
lage auch einen Rückgang der polnischen Einfuhr. Bei 
Schweden ist ein kleiner Rückgang festzustellen. der 
wohl eine Folge der längeren Eissperre der nördlichen 
Häfen ist. Dänemark und erst recht in Norwegen ist 
dafür eine starke Verdrängung der englischen Kohle 


eingetreten, während in Finnland der polnische Anteil 
nun von etwa 32 auf beinahe 50 Prozent gestiegen 
ist. Nordrussland bezieht für seine schnelle ver- 
grösserte Fischereiflotte in Murmansk hauptsächlich 
polnische Kohle. Daneben stieg aber auch die pol- 
nische Kohlenausfuhr nach Frankreich, Belgien und 
Holland, und neuerdings erfolgten auch nennenswerte 
Verschiffungen nach Spanien, die es bisher nicht gab. 
Die Zunahme der Ausfuhr nach den nördlichen Län- 
dern hat trotz der ungünstigen Gesamtlage auch die 
Ausfuhr über die beiden Häfen der Danziger Bucht 
weiter anwachsen lassen. So kam die Ausfuhr über 
Danzig im 1. Halbjahr 1931 auf 2935000 t gegen 
2517000 t im 1. Halbjahr 1930, und die Ausfuhr über 
Gdingen stieg von 1 320 000 auf 1 852 000 t. was in 
Danzig beinahe 20 Prozent, in Gdingen sogar 50 Pro- 
zent Zuwachs bedeutet. 

zur Einschränkung der Kohleneinfuhr besonders un- 
angenehm bemerkbar. Am 27. Juli sind die Bestim- 
mungen in Kraft getreten, die eine Einschrän- 
kung der Kohleneinfuhr um 20 Prozent 


Weizen sehr flau 


Die Lage auf dem internationalen Getreidemarkt 


W. K. Die deutsche Getreidebörse war 
auch in der vergangenen Woche ein getreues Spiegel- 
bild der völlig anormalen Wirtschaftslage. Das 
äussere Zeichen für die krisenhaften Erschütterungen, 
denen auch der deutsche Getreidehandel ausgesetzt 
ist, war die Streichung der Promptnotiz 
für Weizen und Roggen. Notwendig ge- 
worden ist diese Streichung, weil der Marktverkehr 
völlig irregulär geworden war und weil die Notie- 
rungen schon in den letzten Tagen einen katastrophalen 
Rückgang zeigten. r waren nicht nur die Geld- 
verhältnisse und die Unmöglichkeit des handelsrecht- 
lichen Lieferungsgeschäfts, sondern auch die günstigen 
Ernteaussichten massgebend. Nach einigen Regen- 
gesetzt. Die Landwirtschaft hat sich nämlich mit dem 
tagen hat jetzt wieder eine Schönwetterperiode ein- 
Drusch und der Einbringung der Roggenernte beeilt. 
mm flüssige Mittel m die Hand zu bekommen. Der 
Andrang des neuen Roggens am Markt war sehr gross. 
Infolgedessen haben ‚sich die Roggenpreise innerhalb 
von 3 Tagen um 20—30 Mark ermässigt. Auch am 
Weizenmarkt war reichliches Angebot vorhanden, und 
in der letzten Zeit beschränkte sich die Kauflust für 
Weizen fast ganz auf die Nachfrage für Geflügeliutter. 

Die Erntefinanzierung bereitet der Land- 
wirtschaft immer noch grosse Sorgen. Allerdings hat 
das Reichsernährungsministerium in einem Communiqué 
festgestellt, dass die Neichsbank zur Finan- 
zierung der Ernte neue Rediskont- 
beträge den Mühlen und Getreidehändlern zur 
Verfügung stellen würde und dass darüber 
hinaus die Rentenbankkreditanstalt zusätzliche Re- 
diskontmöglichkeiten schaffen wird. Dies Entgegen- 
kommen der Reichsbank ist sehr bemerkenswert, aber 
die Frage ist, ob sich das Programm vollkommen 
durchführen lasst. Der Weizenbetrag, der in den 
ersten 6 Monaten des neuen Erntejahres vom Markt 
nicht aufgenommen werden kann, muss auf mindestens 


750 000 t geschätzt werden, und seine Finanzierung |1 


würde 150—200 Millionen Mark erfordern. Die zu- 
nächst notwendigen Neueinreichungen werden auf ca. 
50 Millionen Mark geschätzt. im weiteren Verlauf 
der Erntebewegung sollen Restriktionen nicht vorge- 
nommen und die Wechsel im allgemeinen bis auf 
sechs Monate verlängert werden. Es ist ausserdem 
geplant, grössere Mengen deutschen Weichweizens 
gleich nach der Erute ins Ausland zu verkaufen, was 
natürlich nur unter Prämienzuschüssen der öffent- 
lichen Hand möglich ist. Später man dam 


entsprechende Mengen billigen amerikanischen Hard- 


weizens einführen müssen. Dieser Weg erscheint aber 
nicht ganz mngefährlich, denn wir wissen nicht, wie 
zu Beginn des neuen Erntejahres die Währungs- 
verhältnisse sind, und es dürfte sich sicher für alle 
Fance empfehlen, den Bedarf möglichst aus eigenen 
Erzeuruissen zu decken und alle Einfuhr — auch anf 
längere Sicht — vorerst zu vermeiden. Als letzte 
Ma win man emen indossablenLager- 


schein für die Landwirtschaft einführen, der aber 
nur dann eine Erleichterung bringen wird, wenn er 
loınbardfähig ist. Allerdings müsste der Lombardsatz 
sich wesentlich unter dem jetzt geltenden für Effekten, 
der 15 Prozent beträgt, bewegen. Im übrigen sind 
alle diese Fragen auch noch in der Schwebe, und end- 
gültige Entscheidungen bezüglich der Erntefinanzie- 
rung dürften erst im Laufe dieser Woche fallen. 

Am Hafermarkt hat sich nach anfänglich guter Be- 
hauptung später ebenfalls ein empfindlicher Rückschlag 
ergeben, wozu Witterungsverhältnisse und die Ver- 
flauung am Brotgetreidemarkt ausschlaggebend bei- 
trugen. Auch das Angebot in Wintergetreide ist sehr 
gross. 

Die Abwicklung der Getreidetermine 
ist jetzt ebenfalls durch eine neue Notverordnung ge- 
regelt worden. Danach werden die vertragsmässigen 
Ansprüche auf Lieferung der gekauften Ware und Zah- 
lung des Kaufpreises, die im Juli 1931 zu erfüllen sind, 
aufgehoben. Die Landesbehörden sind befugt, nach 
Anhörung des Börsenvorstandes Liquidationspreise mit 
Rücksicht auf die Marktlage festzusetzen. Die danach 
zwischen Käufer und Verkäufer zu vergütenden Diffe- 
renzen werden am 15. August 1931 fällig und sind vom 
1. August an mit 12 Prozent jährlich zu verzinsen. Ist 
der durch das Geschäft vereinbarte Kaufpreis niedriger 
als der festgesetzte Liquidationspreis, so kann der 
Käufer vom Verkäufer die Zahlung des Unterschieds- 
betrages verlangen. Ueber den Julitermin hinaus ist 
demnach vorläufig eine Liquidation nicht vorgesehen. 

Die Vorgänge im Weltgetreidehandel 
fanden unter diesen Umständen in Deutschland wenig 
Beachtung und hatten auch keinerlei Einfluss auf den 
Markt. Die Notizen lagen für Brotgetreide wie für 
Futtermittel weiterhin sehr schwach, da die Nachfrage 
aus Europa recht gering war. Auch macht sich die 
Starke Zufuhr neuen Weizens bereits sehr fühlbar und 
drückt sich in einer Zunahme der amtlich kontrol- 
ierten Weizenvorräte in den U.S.A. aut rund 200 Mil- 
lionen Bushels aus. Gegenüber der Vorwoche be- 
deutet das ein Pius von 7 Millionen, gegenüber dem 
Vorjahre ein solches von 76 Millionen Bushels. Die 
Witterungsberichte aus Kanada md — —.— lauten 


fortgesetzt günstig. Von Russland wurden 16 
grössere Partien Weizen angeboten. 
; Internationale Getreldepreise: 
Weizen: 18. 7. 2. 7 
Chikago per Juli 52% 51 
Winnipeg per Juli 5 82 
Buenos Aires per Angist 5,33 5,20 
Doggen: 

Chikago per Juli 32% (15. 7.) 34 

Winnipeg per Jnli 32% 31% 
"I elfesgo der Ji % 

go i 26 4% 

Winnipeg per Jnli 2% > 
Mais: 

Chikago per Juli 9% 3% 


18 Prozent Umsatzverminderung, 
24 Prozent Beschäftigungsrückgang 


Aus dem Jahresbericht 1950 des Verbandes der polnischen Metallindustrielln 


Die Wochenschrift „Przemysł Metalowy", 
Organ des Verbandes der polnischen Metallindustriellen, 
hat vor kurzem den Jahresbericht des genannten Ver- 
bandes für das Jahr 1930 veröffentlicht, dem u. a. 
gendes zu entnehmen ist: Die polnische Metallindustrie 
gehört zu denjenigen Industriezweigen. die unter der 
Wirtschaftskrise am schwersten zu leiden gehabt hat. 
Die Zahl der in den 755 Betrieben der Metaliindustrie 
beschäftigten Arbeiter ist won 1928 bis 1930 von 97 655 
auf 86179 bzw. 63753 zwrückgegangen, mithin um 
34,7 Prozent; die Zahl der voll beschäftigten Arbeiter 
in der gleichen Zeit von 84 416 auf 74999 bzw. 46 931, 
mithin sogar um 44,4 Prozent (in Betracht gezogen 
sind nur die Betriebe, welche mehr als 20 Arbeiter 

. Von den 755 Unternehmungen der pol- 
nischen Metallmdustrie gehörten 1930 (1929) 320 (313) 
Unternehmungen (42 Prozent), die 54918 (73 133) Ar- 
beiter, d. h. 86 Prozent aller in der Metallindustrie 
tätigen Arbeiter, beschäftigten, dem Verbande der 
polnischen Metallmdustriellen an. Dem Verbande ge- 
hören 13 Zweigverbände au. Ferner bestehen Fach- 
gruppen für den allgemeinen Maschinenban, den land- 
wirtschaftlichen Maschinenbau, die Elektrotechnik. 
Messinstrumente und -werkzeuge, Qiessereien. Kessel- 
ban, sanai Eisen- und Stahlwaren, 
waren (2 
Bearbeitimgsmaschinen, Fahrräder, Bandeisen, 
Möbel aus Eisen, sowie Feilen. 

Von den 54918 in den 320 zum Verbande gehörigen 
Unternehmungen beschäftigten Arbelter entfielen auf 

Betriebe Arbeitern 


den Warschauer Stadtbezirk - 125 mit 15984 
5 * Landbezirk 13 „ 1555 
„ Bezirk Lodz-Kalisch 28 2331 
Pr Š Kuja wien-Plock 11 1074 
„ „ Radom-Kielce 27 „ 1773 
15 > Dombrowa 3 „ 7 535 
* “ Lublin Ba 780 
„ n Pberg 1 961 
" " Krakau 98 „ 2 505 
a A Westpolen 20 „ 6 139 
75 e Teschen 20 „ 3 060 
” ” Oberschlesien 3 355 
x „ Danzig 2 W 18686 

320 mit 54918 


Auf die einzelnen Fachgruppen verteilten sich 1930 


(1929) die Betriebe, wie folgt: 
j Betriebe Arbeitern 
Maschinenbau 105 (101) mit 22 765 (31 an 
Landmaschinenbau 37.6 37) „ 346 Br 
Elektrotechnik 16 (15) „ 3305 (2 960) 
Messinstrumente und 8 
werkzeuge N 876 ( 1121) 
Messereien 36 ( 36) „ 6299 (7632 | 
Kesselban SD „ 1273 (16 


e Anlagen, 
achgruppen), Draht und Nagel, Karosse- 120 


das Betriebe i 
Eisen- und Stahlwaren 48 ( P 5 79 
Sanitäre Anlagen n 311 ( 453 

fob- Metallwaren, 2 ( „ 743 (910 
Draht md Nägel 14 (1% „ 1892 t 2 


Innerhalb des Jahres 1930 ist ein weiterer Rückgang 
des Beschäftigungsgrades festzustellen. Nach einer bei 
126 grösseren Fabriken durchgeführten Statistik ist 
gar. Indoz ges 8 im Vergleich zum 
1930 auf 55,7 gesunken. we 

Der Grösse nach gibt es innerhalb des Verbandes 

t 

1 Fabrik (Cegielski in Posen), die über 2500 

1 Fabrik (Lilpop, Ran & Löwenstein m 


Warschan) 2500 
Arbeiter 

4 Fabriken, die as 
10 * ” 1000—1500 
8 * 500—1000 
38 ” — 20 .— 500 
50 L Š 100— 200 
25 „ » 50— 100 


” » nnter 50 
Die Gesamtimisätze der dem Verbande angehörigen 
Betriebe sind von 914,3 Mill. Złoty im Jahre 1929 anf 
782,5 Mill. Zloty im Jahre 1930 zurückgegangen. In 
den einzelnen Zweigen betrugen die Umsätze (in Mit- 


Honen Zloty): 
1929 t 

Maschinen 419,6 azar 

Metallwaren 130,9 119,6 

Eisen- und Stahlwaren 110,3 32,5 

Oiessereien 79,6 8 

Flektrotechnische Industrie 52,0 1 
Landw. Maschmen 45,6 31,1 

Draht und Nägel 39,1 28.9 

Kesa 4 K A 21,5 17,0 

essinstrumente und -werkzenge 4 
Sanitäre Anlagen 81 35 


Der Rückgang der Umsätze betrux insgesamt über 
170 Mill. Zloty bzw. 18,8 Prozent. Dieser im Ver- 
hältnis zum Absinken des Beschäftigungsgrades (um 
24,9 ‚Prozent) verhältnismässig geringe Rückgang der 
Umsätze erklärt sich daraus, dass die Fabriken 1930 
in verstärktem Masse ihre auf Lager befindlichen 
Warenvorräte abgestossen haben. Der Tonnenzahl 
nach ist die Produktion um 23,6 Prozent zurückgeran- 
rn a 5 — die letzten vier Jahre 
auten (in Tonnen): 15, 1928 665 251. 19 
PE 1930 er 570. g 

uf den einzelnen Arbeiter berechnet, betrug der 
Wert der Produktion 1930 im Durchschnitt rund 


12000 zt. 
À Schluss folgt.) 


zu erwarten ist. 


Freitag, 51. Juli 1931 


r| Diskonterhöhung in Danzig 


Am gestrigen Mittwoch hat die Bank von Danzig 
eine weitere Erhöhung ihres offiziellen Diskontsatzes 
von 7 auf 10 Prozent vorgenommen. Der Lombard- 
zinsfuss wurde entsprechend von 10 auf 12 Prozent 
erhöht. Die Zinssätze der Privatbanken werden natur- 
gemäss auch eine Erhöhung erfahren. Wir sind der 
Ansicht, dass angesichts dieser neuen Erhöhung Polen 
seinen bisherigen Diskontsatz von 7% Prozent in Kürze 
auch revidieren muss, allerdings wird dieser Auf- 
fassung seitens der offiziellen Stellen immer noch 
widersprochen, 


Deutsche Akzeptbank gegründet 


Gestern fand in Berlin die Gründungsversammlung 
der Akzept- und Garantiebank. statt, die als Aus- 
gleichsinstitut für die Abwicklung des Zahlungsver- 
kehrs gedacht ist. An der Gründung sind ausser der 
Reichsbank und der Reichsregierung fast alle in Frage 
kommenden Grossbanken Deutschlands beteiligt. Die 
Grundlage für die Anbahnung normaler Zahlungsver- 
hältnisse ist somit von Deutschland aus eigenen Krät- 
ten geschaffen worden. 


Schneider Creuzot erwirbt 
die Friedenshütte 


Wie wir erfahren, steht eine meue Expansion des 
französischen Kapitals in Polen bevor. Es werden 
gegenwärtig zwischen den Vertretern der oberschle- 
sischen „Friedenshütte“ und dem Konzern Schneider- 
Creuzot, der bekanntlich bereits Herr der Kohlenbahn 
Kattowitz—Gdingen ist, geführt. Zweck dieser Ver- 
handlungen ist die Beteiligung des französischen Kon- 
zerns an der Friedenshütte, und zwar, wie wir aus 
gut informierter Quelle erfahren, unter Uebernahme 
der Aktienmehrheit. Die Verhandhmgen sollen soweit 
gediehen sein, dass ihr Abschluss in der nächsten Zeit 
Damit kommt ein weiteres grosses 
Unternehmen in französische Hände, 


Um die Danziger 
Einfuhrkontingente 


Im Oktober d. Js. läuft das Handelsabkommen zwi- 
schen Polen und der Freien Stadt Danzig ab. Bei 
seiner Erneuerung will Polen vor allem die Frage der 
sog. Einfuhrkontingente nen geregelt wissen. Bekannt- 
lich hat Danzig das Recht, gewisse Artikel nnabhängig 
von den polnischen Einfuhrverboten einzuführen. 
Dieses Recht hat zu vielfachen Streitigkeiten Anlass 
gegeben, unter denen auch ein Teil unserer Kaufmann- 
schaft schwer leiden musste. Die zahlreichen Be- 
schlagnahmen Danziger Waren. wie sie in den Jahren 
1929 und 1930 bei uns stattfanden, werden noch iv 
allgemeiner Erinnerung sein. 


Schweineeinfuhr verhindert 


Wie jetzt bekannt wird, ist der Transport rumäni- 
scher Schweine, von dem wir in der vorletzten Num- 
mer berichteten, infolge eines Protestes der Veteri- 
närabteilung des Landwirtschaftsministeriums nicht 
nach Polen hineingelassen worden. Der Transport, 
der 1800 Stück Borstenvieh umfasst, wird infolge- 
dessen nach Deutschland gehen. Wir halten die Ver- 
hinderung der Einfuhr ausländischer Schweine im In» 
teresse unsere Landwirtschaft für richtig. 


Schlechte Druschergebnisse 


Aus ganz Polen kommen Meldungen. dass die 
Druschergebnisse bei Roggen noch niedriger sind als 
erwartet wurde. Selbst dort, wo der Roggen auf dem 
Halm einen verhältnismässig guten Eindruck machte, 
zeigt sich jetzt, dass die Körnerausbikiung weit hinter 
den Ergebnissen anderer Jahre zurücksteht. Der Rück- 
gang der Kunstdüngeranwendung hat das Seine dazu 
getan, um die Roggenernte in diesem Jahre zu einem 
tast vollständigen Fehlschlag werden zu lassen. 


Landwirtschaftskredite 
Anfang August 


Finer Patmeldung zufolge, ist der Anleiherertrag 
zwischen dem französischen Bankkonsortium und der 
Bank Polski soeben fertiggestellt und paraphiert wor- 
den. Der Landwirtschaftskredit in Höhe von 151 Mü- 
lionen 21 soll zu Anfang August flüssig gemacht wer- 
den. Wie wir aus Landwirtskreisen erfahren, bat die 
Verzögerung der Kreditausschüttung bereits sich sehr 
verhängnisvoll ausgewirkt und den Gütern teilweise 
grosse Verluste gebracht. 


Neue Stärkefabrik 


In Dirschau wird in Kürze von der Gesellschaft 
„Zachodniopolskie Stowarzyszenie Spiriytusowe“ eme 
grosse Fabrik in Betrieb gesetzt, die vor allem Reis- 
stärke herstellen soll. Ihre Leistingsfähigkeit wird 
2000 t jährlich betragen. Da der Verbrauch in Polen 
aber nur 1500 t beträgt, ist ein Teil der Produktion 
zur Ausfuhr bestimmt. Die bisherige Stärkefabrik der 
Firma „Solanum“ wird übernommen. 


Firmennachrichten 


Konkurse 


E. Eröffunngstermin. K. Konkursverwalter. 

A. Anmeldetermim. G. Gläubigerversamminng. 
Termine Minden in den Burggerichten statt. 
Bentschen. Konkursverfahren Hilaria Bomme. E. 
22. 7. 1931. K. Franciszek Tomaszewski. A. 22. 9. 
1931. Erster Termin 21. 8. 1931, 10 Uhr vormittags. 
Termin zur Prüfung der Forderungen 13. 10. 1931, 

10 Uhr vormittags. 1 

Bromberg. Das Konkursverfahren über das Vermögen 
des verstorbenen Kaufmanns Jözet Fagiewicz, 
Gdafıska 15, wird wegen Erschöpfung der Masse 
aufgehoben. 

Fa. Franciszek Wesolowski. Kon- 
kursverfahren wird eingestellt, da der Zwangsver- 
gleich vom 26. 3. 1931 Rechtskraft erlangt hat. 

Posen. Fa. Z. Galkiewicz. Konkursverfahren 
wird nach abgehaltenem Schlusstermin eingestellt. 

Fa. Meller, Dr. Wide licki i Ska. E. 
13, 7. 1931. K. Rechtsanwalt Konwerski. A. 30. 8. 
1931. Erster Termin 12. 8. 1931, 10 Uhr vormittags. 
Termin zur Prüfung der Forderungen 12. 10. 1931, 
Zimmer 23. 

Posen. Fa. W. Wyszyfiski, Starołęka. Gläubiger- 
versammlung zur Entscheidung über Einhaltung der 
Exekution am 12. 8. 1931, 10 Uhr vorm., Zimmer 23. 

Schwetz. Fa. Wardzinscy, Bukowiec. Gläubiger- 
versammlung am 17.8. 1931, 10 Uhr vorm., Zimmer 17. 

Streino. Im Konkursverfahren über das Vermögen des 
verstorbenen Rechtsanwalts Leopold Krzyżanowski 
wird Termin zum 20. 8. 1931, 11 Uhr vormittags. 
Zimmer 10, zur Entgegennahme der Schlussrechnun? 
anberaumt. 


Gerichtsaufsichten 


Termine finden in den Burggerichten statt, 
Graudenz, Fa. „Pepege“. Berichtsiegung der Ge- 
richtsauisicht am 30. 7. 1931, 10 Uhr vorm., Zimmer 6. 
über die Tätigkeit vom 11. bis zum 25. Juli. 
Graudenz. Fa. Antoni Szwarz, ul. Stara 17/19. 
Verhütungsverfahren wird wegen Ablaufs des Ter- 
mins für den Zahlungsaufschub eingestellt. 


Thorn. Fa. F. Kujawski. Zahlungsaufschub be- 
antragt. Prüfungstermin 10. S. 1931, 11 Uhr vorm., 
Zimmer 7. 


A 
e 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Kritische Lage der Ziegeleien 


Infolge des Stillstands im Bauwesen sind die Ziege- 
leien in eine äusserst kritische Lage geraten. Der 
Verkauf von Ziegeln wird von Tag zu Tag schwächer. 
Trotz der Verringerung der Produktion im laufenden 
Jahr um 35—40 Prozent besitzen manche Ziegeleien 
mehrere Millionen unverkaufter Ziegeln auf Lager. In 
Ziegeleien in der Nähe von Warschau kann man 1000 
Stück Ziegel theoretisch für 65 zt erhalten, doch be- 
trägt der eigentliche Wert bei Barzahlung und grösse- 
ren Käufen 60 zi und noch weniger. Schlechter sieht 
es in Pommerellen aus, das der Mittelpunkt der 
keramischen Industrie ist, ferner in Schlesien und im 
Dombrowaer Industriegebiet. Dort wurden letztens 
1000 Ziegel für 35 zł verkauft. Kein Wunder deshalb, 
dass die Bauunternehmer aus Mittelpolen in letzter 
Zeit ihren Bedarf an Ziegelen in den westlichen Ge- 
bieten Polens decken, da sich ihnen solch ein Geschäft 
sogar mit Berücksichtigung der Beförderungskosten 
kalkuliert. Auch für Drainageröhren sind die Preise 
infolge der Einstellung der Meliorationsarbeiten stark 
zurückgegangen. Warschauer Ziegeleien verlangen 
50 zl. Pommereller und Posener Ziegeleien sogar 
34—35 zł für ein Tausend. Im Zusammenhang damit 
sollen die Preisanschläge für Bauten weiterhin zurück- 
gehen, auch Meliorationsarbeiten kalkulieren sich heut- 
zutage äusserst billig. 


Märkte 


Getreide. Posen, 30. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 


Richtpreise 
Weizen EEE | 
Neuer Roggen, trocken z. Mahlen 
Gerste neue, Durchschnittssorte 
Futterhafer, nenn 
Roggenmehl (65%) ùůꝓ—•«4%«t% 
Weizenmehl (65%) 
„m. „„ „„ 

(dick) .»..„.„..„..%» 

Roggenkleie 5554 „„ „„ „414116 13.50 —14.50 
E U AAE S 26.00-27.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bern pe Roggen 465 to, Weizen 
60 to, Gerste 15 to. 


Produktenbericht. Berlin. 29. Juli. Nach stetigem 
Vormittagsverkehr nahm die Produktenbörse einen 
ruhigen Verlauf. Das Inlandsangebot von Brotgetreide 
ist ausreichend, wenn auch nicht‘ dringlich, da die 
Landwirtschaft bei den gegenwärtigen Witterungs- 
verhältnissen noch mit Erntearbeiten beschäftigt ist. 
Die Kauflust beschränkt sich in der Hauptsache auf 
die Deckung des notwendigen Bedarfes, grössere Ab- 
schlüsse kommen nicht zustande, da die Arbitrage- 
möglichkeiten des handelsrechtlichen Lieferungs- 
zeschäftes, dessen Wiederaufnahme lebhaft erörtert 
wird, weiterhin fehlen. Für Weizen und Roggen waren 
die gestrigen Preise im Börsenverlaufe nicht immer 
durchzuholen. Der Mehlabsatz bleibt auf geringe 
Mengen für den täglichen Bedarf beschränkt. Bei Ge- 
boten waren die Mühlen zu Preiskonzessionen bereit. 
Das Offertenmaterial in Hafer ist ziemlich gering, und 
bei einiger Nachfrage des Konsums waren leicht er- 
höhte Preise durchzuholen. Im Absatz von Gerste ist 
dagegen kaum eine Besserung zu verzeichnen. 


Getreide. Danzig, 20 Juli. Die Geschäftstätig- 


20.50— 21.00 
17,75—18.00 
18.00—19.00 
19.00 — 20.00 
33.50 — 34.50 
34.50 —36.50 
13.00 14.00 
14.50 — 15.50 


„„ „„ „„ „% 


keit leidet noch immer unter den geldlichen Schwie- 
* mr trockener Raps war heute etwas mehr 
zefragt. 


Bromberg 


hf, Marktbericht. Der heutige Wochen⸗ 
markt litt ſehr unter der un aan Witterum 8 
Der Verkehr war [ehr ſchleppend. Preiſe wie 
folgt: Butter 1,90—2,10, Eier 1,50—1,60, Sauer- 
kirſchen 0,35—0,45, Birnen 0,25—0,40, Aepfel 0,30 
bis 0,40, en 0.89, Posse Blaubeeren 0,40, 
reißelbeeren 0,50 — 0,80, Scho⸗ 
Schreien 


1,00—7,00, junge 
bis 4,50, 
0.01.20, 
EA 
Varſche 0,50 

e 0 wi fhe 0,70—1,00, 


h. Gemeindejubiläum. Am letzten 
eierte die evangelifhe Gemeinde zu 
Crone a. B. ihr 9 Kirchenjubiläum. 
Neben vielen Gäſten aus der näheren und wei⸗ 
teren err waren auch Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau und als Vertreter des erkrankten 
Superintendenten Aßmann P. J uſt⸗Sienno er- 
peenei Den Gottesdienſt, bei dem D. Blau die 
R 2 hielt, und dem am Nachmittag eine 
weihevolle Nachfeier fal umrahmten Vorträge 
der vereinigten Poſaunenchöre Crone und 
Sienno ſowie des bekannten Bromberger Orgel⸗ 
virtuoſen Jaedecke, ferner 7 as Darbie⸗ 
tungen des Croner Männergeſangver⸗ 
eins. 


hf. 70 Anwärter haben vor der hieſ. 
Handwerkskammer das Meiſterexamen in 
verſchiedenen Handwerkszweigen beſtanden, u. a. 
— — Hedwig Krönke, nach dem Tode ihres Gatten 

eſitzerin des bekannten Friſeurſalons in der 
Bahnhofſtraße. 

hf. Schreckliche Bluttat. Am Diensta 
erſchien auf einem hieſigen Polizeikommiſſaria 
der 31jährige Broniflam Kwasniewſki un geb 
an, jeine Frau ermordet zu haben. Einige Be⸗ 
amten der Kriminalpolizei begaben ſich ſofort zur 
bezeichneten Stelle und fanden wirklich eine Frau 
in einer großen Blutlache liegend vor. Ihr Kör⸗ 
per wies eine Anzahl ſchwerer Stichwunden auf. 
Im Auto der Retkun N wurde die Un- 
glückliche, die nur nach De e Lebenszeichen von 
ich gab ins Spital befördert. Die Aerzte haben 
wenig Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten. Aus 
dem Verhör des Täters und anderer in Frage 
kommender Perſonen ergab ſich folgendes Bild: 
Seit einiger Fran mißtraute K. der ehelichen 
Treue ſeiner Frau, die ſehr arbeitſam und an⸗ 
ſtändig geweſen ſein ſoll, und ließ dieſen Ge⸗ 
danken Er ausreden. Am pa lihen Tage joll 
er nun zu feinem Nachbarn ge — haben, er wolle 
dieſen unhaltbaren Zuftänden endlich ein Ende 
machen. Kurz darauf holte er ſich aus der Woh⸗ 
nung eine lange Schneiderſchere, begab ſich in den 
Stall, wo ſeine Frau gerade beſchäftigt war und 
ver ihr dam 


fünf tiefe Stiche in die Brujt. Schreibmaſchine. 


Getreide. WI In a, 29. Juli. Die Wanger Gross- 
hauulüngen notieren je nach Sorte für 10 Kg in 21. 
loco Lazer: Gersteugtütze Du—60, Hirsengtutze Jo- so. 
Maunah 1WU—125, ttatergrutze oö -A, rerigrütze 55 
bis 75, Reis 90—130, Felderbsen 30-35; lenuenz: be- 
hauptet. Preise im Grosshandel für 100 kg bei Wag- 
gontransaktionen tranco: Station Wilna: Notierungen 
des Landwirtscuattssy mlihates in Wilna: Roggen 22 
bis 24, Weizen 2830, Hafer 27—25, Grützgerste 23 
bis 24, Weıizenkleie, dick 18-19, Kartoiteln 10. heu 8. 
tendenz: etwas schwächer. 

Lublin, 29. Juli. Amtliche Notierungen für Waren 
mittlerer Handelsgute, Standardgewicht für 10V sg: 
Kichtpreise Parität Lublin: Gutsroggen franco Ver- 
ladestätion, neu 18.50, Saumlelrogscen 18, Gutsweiızen, 
tranco Verladestation 23. Dummmeiweizen. tranco Lu- 
blin 22.50, Einheitshafer 24. 0-28, Sammelhater 23.50 
bis 24, Weizenmehl 40% 46, 65% 42, Roggenkleie 12 
bis 12.50, Weizenkleie, dick 13.50, Winterraps 30, 
blaue Lupine 2424.50. Stroh 4—5. Geringe Umsätze 
bei genügendem Angebot und fallender Tendenz, 

Thorm 29. Juli. Notierungen der Getreidekaufleute 
in horn. Die Preise verstehen sich für 100 kg in zi, 
franco Verladestation in Pommerellen, für Kleie franco 
Empfangsstation: Gutsweizen 21—22, Marktweizen 20 
bis 2i, alter Roggen 21—22, neuer IT- 18, Hafer 23 
bis 24, Weizenmehl 30—38, Roggenmehl 37, Weizen- 
kleie 14—15, Roggenkleie 14—15. Tendenz: schwach. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 29. Juli. Schweine- 
notiz der Versicherungskasse für 1 kg 1.50—2.05 zł. 
Aufgetrieben wurden 696 Stück, übrig geblieben waren 
vom letzten Markt 609. Tendenz: fallend, 

Butler. Warschau, 29. Juli. Grosshandelspreise 
der Kommission pro kg: Prima Butter 3.80, Tafel- 
butter 3.10, Molkereibutter 3.30, ungesalzen 2.60 Im 
Kleinverkauf werden höchstens 15 Prozent zugerech- 
net. Die Preise sind um 20 Groschen herabgesetzt. 
Der Preisrückgang wira mit der schwachen Auslands- 
tenden zerklärt. 

Gemüse. Warschau, 29. Juli. Preise des Ge- 
müsemarktes in zi für 100 kg: Rhabarber 10—20, 
Sauerampfer 12—18, Spinat 12—18, junge Kartoffeln 
&-9; Preise pro kg: Meerrettich  0.60—0.90, Knob- 
lauch 1.50—1.70, Inlandstomaten, 1. Sorte 0.80—1.00, 


2. Sorte 0.60—0.75, 3. Sorte 0.30—0.40, Himbeeren 


1—1.50; Preise für 100 Bündchen oder 100 Stück: 
Zwiebeln, 1. Sorte 25—35, 2. Sorte 20—25, Weisskohl 
10—20, Welschkraut 10—18, Oberrüben 10—15, Blu- 
menkohl, 1. Sorte 30—40, 2. Sorte 12—20, 3. Sorte 6 
bis 9, Mohrrüben 10—15, Petersilie 10—20. Salat in 
Köpfen 2—3. Zufuhr 890 Wagen. Tendenz: schwach. 
Die Preise zeigen keine grösseren Schwankungen. 
Blumenkohl etwas fester. 

Zucker. Maxdeburg, 28. Juli. Preise für Weiss- 
zucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer für 
50 kg brutto für netto ab Verladestation Magdeburg 
und Umgebung bei Mengen von mindestens 20% Zent- 
ner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung inner- 
halb 10 Tagen: —. Lieferung Juli 32.55. August 32.70. 
Tendenz: ruhig. 


Danziger Börse. 


Danziger Devisenkurse. Danzig. 20 Juli. Scheck 
London 25.21, Dollarnoten gestrichen, Reichsmark 
noten 123.20, Zlotynoten 58.19%. 

Im heutigen amtlichen Verkehr war Kabel New Vork 
gegenüber dem Danziger Gulden mit 5.19.40 etwas 
schwächer. Für Dollarnoten, die kaum gehandelt 
werden, hört man ausserbörslich einen Kurs von 5.25. 
Der Zloty notierte 58.14—25 für Noten und 58.1223 
Auszahlung. Die Reichsmark war mit 123.08 —32 etwas 
schwächer. Die Umsätze betrugen u. a. 50 000 Złoty- 
noten und 40000 Auszahlung Warschau, ausserdem 
20 000 Zürich, 2000 Reichsmarknoten und 10 000 Aus- 
zahlung Berlin. ? a Feri VE 


alte tei lief er darauf auf die Straße und 
ſtellte ſich ſchließlich der Polizei. Wie unfer hf- 
Berichterſtatter am Tatort erfuhr, hat K. wäh- 
rend des Krieges einen ſchweren Kopfſchuß er⸗ 
halten, als deſſen Folge wohl irgendeine geiſtige 
Störung eingetreten ſein dürfte. Anders kann 


man fih die traurigen Begleitumſtände dieſes 
Verbrechens nicht erklären. 
Wollſtein 

be. Feuer. In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag brach in der Scheune der Land⸗ 
wirtsfrau Wiad ng Szymanſka in Zakrzewo 
auf bisher e. ärte Weiſe Feuer aus, welches 
bald auf den Stall überging. Bei dem Brande 


iſt das geſamte tote und zum Teil auch das lebende 

noentar in den Flammen umgekommen, da die 

bäude unter Weichdach gedeckt waren und eine 
Rettung daher unmöglich war. Der entſtandene 
Schaden iſt nur zum Teil durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. Glücklicherweiſe war die Scheune noch nicht 
mit der neuen Roggenernte gefüllt. Der Geſamt⸗ 


ſchaden beträgt ca. 15 000 Zloty. 
Neutomifchel 

be. Feuer. In der 2. Nachmittagsſtunde brach 
unlängſt in 5 Wohnhauſe — ' Landwirts 
Michael Helmchen in Steinberg Feuer aus, das 


den Dachſtuhl in kurzer Zeit vernichtete. Die 
amilie des Eigentümers befand ſich um dieſe 
Zeit gerade uf dem Felde. Die Spritzen aus 
teinberg, Neuſtadt und Wytomyel waren auf 
der Brandſtelle erſchienen und ſorgten dafür, daß 
das Feuer nicht weiter um ſich griff. Mitver⸗ 
brannt find zwei Sack Mehl und der in der Räu⸗ 
cherkammer befindliche Speck. Als Brandurſache 
nimmt man einen Besen gewordenen Schorn⸗ 
— an. Der Schaden iſt durch Verſicherung ge⸗ 


Schroda 


X Einbruch. In einer der letzten Nächte 
wurde die Wohnung des Propſtes Karl Zwak in 
Grodziſzezko von Spitzbuben heimgeſucht. Sie er⸗ 
brachen den eiſernen Geldſchrank und nahmen 
einen altertümlichen Kelch und 70 Zloty Bargeld 
mit. Als der Gang durch die Geräuſche geweckt 
wurde, flüchteten die Täter durch das Fenſter. 
Einer von ihnen gab einen Schreckſchuß ab. 


Wreſchen 


X Schadenfeuer. Am 26. entitand bei 
dem Landwirt Albert Rychlik in Oſtrowo 
Kościelna ein großes Schadenfeuer. Der 
Kuhſtall, Pferdeſtall und Schweineſtall im Ge⸗ 
ſamtwerte von 12 000 Ztoty verbrannten. 


Inowroclaw 


7. Weitere Zwangsverſteigerungen. 
Am Freitag, 31. Juli, werden folgende Sachen 
verjteigert: um 8 Uhr im Magazin des Herrn 
Lewandowski, Dworcowa, ein Motorrad, Marke 
Puch, und ein Lajtauto; um 9 Uhr, Dworcowa 20 
ein Liegeſofa und ein Sofa und um 10 Uhr bei 

errn 7 


Dworcowa, eine „Adler“ 


Warschauer Börse 


Warschau, 29. Juli. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 9.0457, Goldrubel 4.9175, Tscherwonetz 
0.315 Dollar, deutsche Mark 211.25. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York Schach 
8.922, Belgien 124.66, Belgrad 15.78, Berlin 211 0. 
Budapest 156, Bukarest 5.30, Danzig 171.95. Helsing- 


Schlunskure) Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Notierungen in / 30. 7. «9. 7. 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt) 

5% Konvertierungsanleihe (100 zt) 

10% Eisenbshnauleihe (100 G.-Fr.) 

65% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 

3% Pfandbr. der staatl. Aprarbk. (100 C.-.) 


42.306 | 42.750 


> x 4 $ 10 fors 22.46. Spanien 89.35. Kairo 44.46. Kopen gen 
70 . St. Schw.-Fr. Ss x > h Sr: 5 i- 
8910. Oblig. J. . Fes (100 Cal) o. Z 1238.65. Oslo 238.70., Riga 171.92, Sofia 6.46.50, Stnch 
3% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) v. J. 1926 holm 238.85, Tallinn 237.53, Montreal 8:89.50. 


83.758 49.2 
33.0UB | 33.904 


— 


3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
1% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 zł) 
30% Amortisations-Dollärpfandbriefe 


Fest verzinsliche Werte 


Notierungen je Stück: «9 


% Rogg.-Br. der Pos. Ldech. (1 B. Zentner) | 14.00B | 14.25- 5 5 
S Pa N (1000 Frag g0 — } 5%6 Staatl. Konvert. Anleihe (100 zh) HU 2 
3¼/% Posener Vorkr.-Proy.-Oblig. (1000 Mk.) — — 5% Dollar-Anleihe 1919/20 1100 Dollar) 1 2 

1% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — — 10% Eisenbahn-Konvert :Anleihe 100 zł) > | 7 

31/2 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Step. (1000 Mk.) bi — 3% Eisonbahn-Anleibe (100 G.-Fr), 83.75 3150 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser II (5 Dollar) — — 2% Prämien-Investiorungs-Anleihe 1100 G. | 736 | ri 
% Prämien-Investierungsanleihe (1006...) | 83.406 — e Stabilisierungs-Anleihe 


8% Hrpothekenhriefe 
ındustrieaktien 


Industrieaktien 
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Sämtt. Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr: 
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Poſener Kalender 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaſtliche Verein Betternoransinge ffit Freitag, den 31. Juli 


unternimmt am Sonntag, dem 2. Auguſt, einen i 5 223 a s 
Ausflug in den Seehorſter Forſt. Abfahrt nah | Wolkig mit etmas Regen, mäßige jüdmeſtlich⸗ 
Pobiedziſta 10.40, Rückfahrt von Netla 20.56 Uhr. bis weſtliche Winde. 


Wegſtrecke 17 Kilometer. 
Wohin gehen wir heute? Rundfunkede 
ae für Sonnabend, 1. August. 


Theater: Poje 


> Teatr Politi. N T: Morgengymnaftit. 7.15 Morgen: 
Donnerstag: „Stubenmädchen fucht Stellung“. 14. 13: Zeitzeichen. 1305: platten. 
Freitag: „Die ſpaniſche Fliege“. 14: tberichte 17.15: Landmirtſchaftliche Be⸗ 
onnabend. „Stubenmädchen juht- Stellung“. lichte. 17.25: Vorträge. 18: Uebertragung des 
Teatr Romn: . aus Wilna. R Nachmittagston⸗ 
Donnerstag: „Schöne Geſchichte“. (Gaſtſpiel [Ant 1 net 2 


Zeitzeichen, Nachrichten. 22.30: C opin⸗Konzer! 


Oſterwa. aus Warſchau. 23: Tanzmuſik aus 


Freitag: „Von nah und fern“. 


riau. 


u a 1 Warſchau. 11.40: Patberichte. 11.58: Zeitzeichen 
„ EA TEPA TER 12.95: Schallplatten. 1450: Bandwirkhetuige 
x Berichte. 15.25: Vorträge. 16: 


Apollo: „Marianne“, (145, 47, 49 Uhr.) 16.50: Vortrag. 17.15: Schallplatten, I.. or 


e ur Inſel der verſunkenen Herzen“. trag. 18: Gottesdienit aus Wilna. 19: Berihie 

trop ; r "m denes. 19.20: Schallplatten. 19.40: Landwirt: 

Metropolis: „Der Meeresſtern“. C. 9 uhr.) ſſchaftlicher ER s 1 5 See 

Odeon: Agi . 6. 7. 9 Uhr.) À Leichte Mufit. 22: Aktueller Funkdienſt. 22.25 

f. 945 Uhren des Erwin Reiners“. Betrag. 22.30: Chopin-Konzert, 23: Leichte unt 
n Tanzmuſik. 

FRV N 11.35, 13.10, 13.50, 14.0 
on Chaney. (5, 7, 9 Uhr.) Schallplatten ; 


15.10: Landwirt licher Preis 
bericht. 15.20: Die Filme der Wc. Ds Das 
Buch des Tages. 16: Deutſche Schwimm⸗Meiſter⸗ 
ſchaften. 16.45: Blasmuſil. 18: Wochenendver⸗ 
tehr zwiſchen Stadt und Land. 18.25: Vortrag 
19.10: Wetter. Märſche auf Schallplatten. 20 
Das wird Sie intereſſieren! 20.30: Abendunter⸗ 
haltung. 22.30 —0.30: Aus Berlin: Tanzmuſik. 


Donnerstag, 30. Juli: 
Sonnenuntergang 19.32 Uhr. 
Monduntergang 4.17 Uhr. 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Donnersfaa, den 30. Juli 


Sonnenaufgang 3.52, 
Mondaufgang 20.25, 


18: Franzoſiſch fü ot s 
e : Franzöſi ür Fortge⸗ 
eutsche Wahrheiten fh: 
ie Ea RT u Stunde. * 
: Bunte Bilder in Wort und Muſik. 
22.30 0.30: Tanzmusik r 1 


i Königswuſterhauſen. 6.45: 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft ii tt.. 10.35: v 
Senn ed dell. Weitwinde, Barometer 753. Tchalplatten. 

wölkt. ; n. 15: Juge ji 

Gejtern: Höchſte Temperatur + 20, niedrigite Be Sygendbajtelftunde, 
15 Grad Celj. 
Waſſerſtand der Warthe am 30. 7: 0,05 m. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be: 
reitſchaft der Aerzte“. ul Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. ` 
1 ee Ae d. P 1 ta od Eii — 5 3 

. Auguft, adt: Apteka pod Eſtulapem, Pl. wangsverſteigerungen 
Wolności 13; Apteka Sapiezhyafka. lac Zarte. em. Freitag een d a pii — Uhr, Wol- 
NE ek el e 1 7 sone nica 2 (Wronterplatz im Hofe: ein Laſtauto. 
erſit: Ap ata Miekiem I ei = — 1 8 22; zwei Perſonenautos, drei Schreibmaſchinen, zwei 
a pod Opatrzn. B hr Dubkowſtiego 76. | Nähmaſchinen, eine Schuhmacher ⸗Nähwaſchine. 
Lazarus: Apteka pr 9 Paten Wilſona, ul. Marſz. goei Drehbänke, eine Bohrmaſchine, ein Elektro’ 
254 47. Mile: Apteka Fortuna, Górna Wilda lux⸗Apparat, fünf Schreibtiihe, eine Hobelbank, 
8 96. Ständigen Nach t⸗ zwei Tiſche, zwei Spiegel, eine Kommode, ein 
dienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ Regal, ein Ladentiſch, 15 Herrenhemden, 20 Paar 
theke. Mazowiecka 12; die Apotheke in Luilen- Damenſchuhe, 110 Meter Leiſte, Herrenanzüge. 
hain (mit Ausnahme von Sonn: und Feiertagen 1 
von 2 Uhr nachm bis 9 Uhr abends), die Apo⸗ 


00 Damenmäntel und 17 Ballen Stoffe, Beſich⸗ 
tigung der Waren 10 Minuten vor Verkauf ge⸗ 


— ey rg 8 = ag ter Pr Freitag, 75 5 255 nachm. 2 Uhr, 
arſz. Hund die Apotheke der „Sw. Martin 43 IT (St. Martinſtr.), ein Kleider: 
krankenkaſſe. Pocztowa 25. É ſpind und ein Waſchtiſch. . 


etzigen politiſchen Vorgängen das ſei, daß Polen 
ka fa feinem galle mit einer Abänderung 
des Status⸗quo und einer Grenzreviſion ein⸗ 
Beritanden erklären würde. Wer von 
dlen die Aenderung feiner gegenwärtigen 
olitik gegenüber Deutihland verlangt, 
der müßte klarlegen, welche Zugeſtändniſſe Polen 
en Deutſchen um den Preis ihrer Freundſchaft 
machen könne. Wer das nicht tut, der deklamiere 
nur ganz allgemeine Phraſen. 
Der „Naſz Przeglad“ ſpielt hierbei 9 eine 
eußerung an, die geſtern in der „Gazeta Polſka“ 
getan wurde. Die „Gazeta Polſka“ polemiſierte 
in einem Artitel unter der Ueberſchrift: Das 
beutſch⸗polniſche Verhältnis — mit Aeußerungen 
er „Gazeta Warſzawſka“ und kam zu dem Schluß, 
daß Polen ſich zwar in keinem Falle mit 
einer Repiſion feiner Grenzen einverſtanden 
erklären würde, daß es aber trotzdem zu einer 
erſtändigung mit Deutſchland bereit 
ei und eine günſtige Entwicklung und 
innere Befriedung Deutſchlands 
wünſche. Der „Naja Przeglad“ ſagt, daß eine 
u e Acußerung wie der unſch der „Gazeta 
olifa“ eine leere Phraſe fei. Das Blatt fragt 
ann, welche Politik denn Polen anläßlich 
der letzten Vorgänge hätte einſchlagen ſollen. 
r Forderung einer Aktivität mae man 
die Frage entgegenhalten, ob ſich denn Polen in 
tet hätte mug ſollen, das re über⸗ 
npt nocht nicht angeſchnitten wurde. 
ne hätte gar leinen Zmed gehabt und 
batte der polniſchen Politit nur | h aden können, 


— — 


Shaw bei Stalin 


Moskau, 30. Juli. (R.) Der engliſche Dichter 
rnard Sham, der ſich gegenwärtig in der ruſſi⸗ 
n Hauptſtadt aufhält, wurde geſtern von dem 
Hrer der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei, 

alin, empfangen. Der Unterredung wohnte auch 
ruſſiſche Außenminiſter bei. 


—— 


die Speiſekarte auf der Arktisfahrt 
des „Graf Seppelin“ 


Wie 
karte 


Kilo dämpftes 

n, Kalbfleiſchgerichte Koſtbraten, 2 —.— 
nergericht, ſowie ula ferner 160 Kilo ge⸗ 

räuchertes Fleiſch und u rite, 58 Kilo Ge 


—— 


Eine Slugzeuahataftrophe in putzig 
DWarſchau, 30. Juli. (Eig. Telegr.) 
Geſtern vormittag führte ein Seeflu sae ug 


Nabe 


echaniker wurden r verletzt. 
Berionen tamen infolge der niedrigen Höhe des 
Sturzes ohne Verletzungen davon. . 


Jarl Hartmann von der Städtiſchen Oper in 
Berlin in der Rolle des maluna Siamini 
und fein warmer kraftvoller Tenor paarte ſich 
tinheitlich der Geſte. Siegmunds Schweſrer und 
raut Sieglinde, wie fie Eliſabeth Friedrich 
von der Staatsoper Berlin gab, möchte ich die 
frauliche Braut nennen, die ſchwierige Nuancie⸗ 
dung des bräutlichen Entzückens und Teile ge- 
daͤmpfter Leidenſchaft der wiſſenden Frau war 
ein hoher äſthetiſcher Genuß im Verein mit dem 
Doffen Wohllaut der Stimme. Emanuel Lift, 
von der Staatsoper Berlin, trug die Rolle Hun- 
dings mit der Gewalt ſeines Baſſes und ſpar⸗ 
amer ſtarker Geſte. Bei dem Wotan Walter 
roßmanns von der Berliner Staatsoper 
tritt das am Eingang dieſes Abſchnitts allgemein 
Peſagte ſtellenweiſe recht in Erscheinung. In den 
yriſchen Partien, die ſeine Kolle häufig hat, 
nimmt ſeine 1 und ſein prächtiger Bari⸗ 
ton den . ue völlig Wefangen. Die Wotans» 
dattin von Margarete Arndt⸗Ober von der 
Berliner Staatsoper wirkte geſanglich überzeugen⸗ 
er als in der Darſtellung. Kammerjängerin 
Gertrud Binder nagel, Staatsoper Berlin, 
offenbart in der Rolle Brünnhilds Schwung in 
Haltung, Geſte und Stimme und darf als beſon⸗ 
ders erfolgreich als lyriſcher Partner Wotans in 
der Schlußſzene angeſehen werden. Die andern 
acht Walküren, geſpielt von Gertrud Geyersbach, 
Martha Fauſt, Hella Boelke, Mary Dierks, Ger⸗ 
trud Patzſchle, Jella Hochreiter, Margarete Arndt⸗ 
Ober und Elfriede Haberkorn gaben eine lebhafte 
und gelungene Szene. 


Ueber die Geſamtwirkung der Vorſtellung kann 
Men jagen, daß fie zu dem beitragen wird, was 
Willibald Omankomski über die Waldoper im 
allgemeinen ſagt: „Und darum wird die Wald⸗ 
oper auch zuvorderſt Beſitz jener bleiben, die ihr 
gern nach den einfachen und großen und herrlichen 
dingen öffnen können, die noch die Fähigkeit be- 
ſitzen, das Atmoſphäriſche voll auf fi wirken zu 
laſſen, dieſe Luft zu trinken aus Geheimnis und 
Feſtlichkeit und Spannung und Freude und bunte- 
Item Bewegtſein.“ Unter dem Publikum ſchienen 
diele jener zu fein; denn der Beifall war groß. 

uch der Dirigent und der Regiſſeur wurden auf 
die Bühne gerufen. Froh war man und glücklich, 
aß das Unwetter, das am Himmel hing, ſich 
rechtzeitig verzogen hatte und während der Vor⸗ 
tellung nicht wiedergeklommen war. Denn das 
Götterſtück der Waldoper ift von dem Wetter, 
das fie fenden, noch beſonders abhängig. Für 
den zweiten Teil ijt der herzliche Wunſch, daß fie 
anätig ſein mögen, ſehr lebhaft. 


N 


. 


der davon betroffenen Mieter hervor. 


„ Poſener Tageblatt = 


drei engliſchen Militär⸗Flugzeuge, die 415 


Die Agentur „Iſkra“ dementiert das Gerücht 
des „Kurjer Poranny“ von der Auflöſung der 
Warſchauer Stadtverorbnetenverfammlung und 
tellt fejt, daß davon im Augenblick feine Rede 
ein könne. * 

Die Wilnaer Kriminalpolizei hat im Wilnger 
Stadtkino Mißbräuche entdeckt, die in die Zehn⸗ 
rn de gehen. In dieſe Affäre ſoll auch der 
Stadtrat Lokuczewfki ver wickelt ein. 


Im Zuſammenhang mit der von den Verwal⸗ 
tungsbehörden angeordneten Numerierung ‚der 
Wohnungen ändern die Warſchauer Hausbeſitzer 
die Reihenfolge der Nummern der eingeinen 
Wohnungen und führen dabei die Zahl 13 ein, 
die vorher vorwiegend ausgelajjen war. Die 
Einführung der Zahl 13 ruft häufige Fan dw 

m Zus 
damit laufen beim Regierungskom⸗ 
miſſariat rden ein, die oft umfangrei 
Denkſchriften darſtellen, welche pon Rechts⸗ 
anwälten ausgearbeitet ſind. In dieſen Denk⸗ 
jagiten berufen fih die Rechtsanwälte darauf, 

ß einit ſowohl die Stadtbehörden als auch das 


ien. 


Beamtenabbau 


auch in der Monopolverwaltung “er. 


t Warihau, 30. Juli. (Eig. Telegr.) 

In den einzelnen Miniſterien werden die Ar⸗ 
beiten an einer N Verwaltungs⸗ 
apparats weiterhin energiſch durchgeführt. Immer 
wieder werden neue Beamte abgebaut und Amts⸗ 
ſtellen eingeſchränkt. Betannilid werden im Ber: 
folg der 8 auch ſämtliche Finanzkaſſen 
mit den Steuerkaſſen zuſammengelegt werden. 
Außerdem wird die Abbauaktion nicht nur das 
Finanz⸗ und Steuerweſen betreffen, ſondern, wie 
nunmehr bekannt wird, auch die Monopolvetwal⸗ 
tung. In allernächſter Zeit werden umfangreiche 
Beamtenentlaſſungen in allen Monopolverwal⸗ 


MNllerlei vom Tage 


Aus der Republit Polen 


d £ h, 13 % “ X * 3 
Macdonalds Abſchied von Berlin i 
Der „fliegende Miniſterpräſident“ verabſchiedet ſich von Reichskanzler Dr. Brüning auf dem 
Flugplatz Tempelhofer Feld. Rechts: Macdonald im hinteren Sitz des offenen Armee Flugzeugs 
) unmittelbar vor dem Start nach London. 
Der engliſche Miniſterpräſident Ramſay Macdonald verließ Mittw 


vormittag in einem der 


0 
ſeiner Abholung na Berlin ekommen waren, die 
eichshauptſtadt. 9 20 f 


Kegierungstommillariat keine Schwierigkeiten 
dabei gemacht hätten, die Zahl 13 durch Ziffer 12a 
zu erſetzen. * 

Der Kultusminiſter Czerwinſki, der vor 
vier Wochen erkrankt iſt, hat ſich N load einer 
Gallenoperation unterzogen. Die Operation iſt 
geglückt, und man erwartet, daß der Miniſter nach 
etwa vier Wochen ſeine Tätigkeit wieder aufneh⸗ 


men wird. 


Nach einer Pariſer Meldung der „Danziger 
Landeszeitung“ iſt in Paris ein ſenſationelles 

uch aus der Feder des litauiſchen Militäratta⸗ 
ches Skorupfti erſchienen, worin ſich der Ver⸗ 
faſſer für eine Vereinigung Litauens 
mit Polen ausſpricht. Dieſe Vereinigung 
liege im Intereſſe beider Völker zum Abwehr⸗ 
kampfe gegen den Bolſchewismus einerſeits und 
den deutſchen „Drang nach Oſten“ andererſeits. 
Das Blatt fügt hinzu, daß Oberſt Skorupfki dem 
Präſidenten Em etona naheſtehe. 


* 
Zwiſchen Lodz und Alexandröw hat ſich ein 
Autounglück ereignet, bei dem ſieben Perſonen 
verletzt, wurden. 


tungen vorgenommen werden. Ebenſo werden 
einige Aemter aufgehoben und anderen ange⸗ 


Warſchau ohne Oper. 


T Warſchau, 30. Juli. (Eig. Telegr.) 

Seit längerer Beil Inmebien in Warſchau Ver⸗ 
handlungen über die Beibehaltung der Oper. In 
der geſtrigen Sitzung des Warſchauer Magiſtrats 
iſt der Beſchluß enen, für die bevorſtehende 
Saiſon die Oper nicht zu halten. In der 
pere ao dieſer Veſchluß mit dem ſchlechten 

tande der Stadtkaſſe begründet. Die Stadt iit 
gegenwärtig nicht mehr in der Lage, das Defizit 
der Oper zu decken, das im letzten Jahre 34 Mil: 


die letzlen Telegramme 


Llond George benotigt 


vier Monate Erholung 
London, 30. Juli. (R.) Dem „Daily Chro⸗ 
niele“ zufolge haben die Aerzte Lloyd Georges 
es für notwendig erklärt, daß der liberale Führer 
ſich im Intereſſe feiner Geſundheit vier Monate 
vom politiſchen Leben fern halte. 


Lebenslängliches Juchthaus 
Offenburg, 30. Juli. (R.) Das Schwurgericht 
Offenburg verurteilte den 21 Jahre alten Stein⸗ 
hauer Panther aus Waldulm zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus und dauerndem Ehrverluſt, und 
den — . sa M p an boge! 
aus Straßburg im Elſaß zu ahren us 
und 10 abten Ehrverkufl Die beiden waren in 
der Nacht vom 1. zum 2. März in Gengenbach 
in das Anweſen der 73jährigen Witwe Schilling 
eingedrungen und hatten ſie berauben wollen; 
dabei war die alte Frau erwacht, worauf ſie von 
Panther und Vogel erdroſſelt wurde. 
Herndon und Bangborn in Ereydon 
gelandet 
London, 30. Juli. (R.) Die beiden Atlantik: 
Flieger Herndon und Pangborn find non Cardi: 
gan kommend, im Flughafen Croydon gelandet. 


Aus Spanien 


Madrid, 29. Juli. (R.) Der Belagerungszuſtand 
in Sevilla iſt aufgehoben worden. ) 


i Ford legt ffill 

Detroit, 29. Juli. (R) Mährend des Monats 
Auguſt wird die Fabrikation der Einzelteile in 
den Fordwerken ſtillgelegt. : 

Bürgermeiſter Walker kommt nach 

Deutichland zur Kur 

New Port, 30. Juli. (R.) Der New⸗Norker 
Bürgermeiſter Walker wird Anfang Auguſt nach 
Europa abreiſen, um einen Kuraufenthalt von 
mehreren Wochen in Bad N e zu nehmen. 
Außerdem beabſichtigt Walter, Berlin einen kurzen 
Beſuch abzuſtatten, um die ſtädtiſchen Einrichtun⸗ 
gen zu beſichtigen. 


Die Stillhaltekommiſſion 


Baſel, 30. Juli. (R.) Es iſt damit zu rechnen, 
daß heute oder morgen die Bildung der Still» 


haltetommiſſion bei der B. J. 3. vorge: 


nommen werden fann. 


Ein Attentat auf CTſchiankaiſchek 


Nanking, 30. Juli. (R.) Im öffentlichen Park 
von Nantſchang, dem Hauptquartier der nationa⸗ 
liſtiſchen Truppen, wurden auf das Automobil 
rüſidenten Tſchiankaiſchek einige Schüſſe ab⸗ 
gegeben, die jedoch niemand verletzten. Im Laufe 
einer Unterſuchung wurden drei Perſonen, die, 
wie fie angaben, von der Regierung in Kanton 
den Auftrag zur ggg, Tſchiankaiſchels ers 
halten hätten, verhaftet. Wie es heißt, find die 
= fg A AAE BA pet = Zum 

utze ankaiſcheks gegen weitere entate 
ind, ſch ü r f jte . getroffen 
worden. 


Verbotene Umzüge 

Dresden, 29. Aae R.) Für die Zeit vom 
31. Juli bis einſchließlich 3. Auguſt find alle Ber: 
e unter freiem Himmel und Umzüge 
n der Stadt Dresden verboten worden. 

Jortſchreitende Geſundung 
Lloyd Georges 

London, 30. Juli. (R.) Der Geſundheitszuſtand 
Lloyd Georges, der ſich wegen Nierenblu⸗ 
tungen einer Operation unterziehen mußte, macht 
weitere Fortſchritte. 


Die Hitzewelle in Amerika 


New Vork. 30. 1 R.) In den Staaten des 
Meitens und Mittelmeitens nem immer noch 
eine Hitze mit Temperaturen bis zu 50 Grad Cel⸗ 
ſius. Die Zahl der Todesfälle infolge der Hitze 
trägt 80, wovon die Mehrzahl aus Kalifornien 
meldet wurde. In den Staaten Montana und 
Idaho find durch die große Hitze Waldbrände ver: 
usjacht worden. 


Die Mabinettsſitzung in Berlin 


Berlin, 29. Juli. (R.) Das Kabinett hat ſich 
heute nur ganz allgemein mit wirtſchaftlichen und 
finanziellen Fragen bejaht, ohne eine neue Ber: 
pauan über die Danatbank zu beſchließen. Das 
iſt erſt für morgen oder übermorgen zu erwarken. 


Tod in den Bergen 
PR odi 3 2 1 N 3 
n n u t er re , 
1 Der Bergführer hatte — — A fel 
ouriſten einen Berg beſtiegen und wurde beim 
Abitien von einem Felsſtüc in die Tiefe gerilien. 


az 


lionen Zloty betrug. Die Warſchauer Oper wird 
ſomit ter zu beſtehen. Man trägt 
ſich jedoch mit der Abſicht, ſie in Form einer Ge⸗ 
noſſenſchaft der Künſtler möglicherweiſe in be: 
ſchränktem Umſange weiter aufrechtzuerhalten. 


Hagelſturmverheerungen 
bei Breſt 


c MWarſchau, 30. Juli. (Eig. Telegr.) 
Feſtern nachmittag wurde die Gegend von Breit 
von einem orkanartigen Sagelſturm 
heimgeſucht. Es wurden einige faujend 
Hektar Ernte vernichtet und zahlreiche 
Gebäude durch Sturm ſtark beſchädigt. Der Scha⸗ 
den beläuft ſich nach bisherigen Schätzungen auf 
etwa eine halbe Million Zloty, Die Hagellörner 
erreichten die Größe von Hühnereiern. 


der polniſche Delegierte 
in London für den Hoover⸗Plan 


SWarſchau, 30. Juli. (Eig. Telegr.) 

Geſtern nachmittag fand eine Sitzung des Ex⸗ 
pertenkomitees über die Inkraftſetzung des 
Hoover⸗Planes in London ſtatt, an der 
auch der polniſche Delegierte, Departementsdiret⸗ 
tor Baranſki aus dem Finanzminiſterium, 
teilnahm. N hielt eine kurze Anſprache, 
in der er die tiefe Zufriedenheit jeiner. Re: 
gierung in Anbetracht der Vorſchläge Hoovers 

m Ausdruck brachte und erklärte, daß Polen 
einerlei Vorbehalte mache und bereit 
ſei, an den Beſchlüſſen des Komitees tatkräftig 
mitzuarbeiten. Der Leiter des Komitees 
dankte dem polniſchen Delegierten für ſeine Worte 
und nahm zur Kenntnis, daß Polen bereit 
ſei, mit allen Kräften an der Inkraftſetzung des 
Hoover⸗Planes mitzuwirken. 


Ein polniſcher Ingenieur von jlowa: 
kiſchen Saen erſchlagen 


rſchau, 30. Juli. (Eig. Telegr.) 
Auf einem Touriſtenausflug in der Nähe von 
Zakopane 1 ſich der Warſchauer Ingenieur 
Leon Gizynſti mit zwei Begleitern auf die 
tſchechiſche Seite. Dort wurde er von einem 
wütenden Schäferhunde angefallen und ermehrte 
ſich des Hundes durch 1 von Revolverſchüſſen. 
Auf dieſe Schüſſe eilten Bergbewohner herbei, die 
den Ingenieur mit ihren Stöcken ſo ſchwer 
mißhandelten, daß er, aus zahlreichen Wun⸗ 
den blutend, liegen blieb und kurze Zeit nach 
feiner Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb. 


henderſon und die deulſch⸗ 
polniſche Frage 


hf, 2 29. Juli. Die polniſche Preſſe 
berichtet über ein idee Jedes Geſpräch, das der 
engliſche Außenminiſter Henderſon während ſeines 
Berliner Beſuches mit dem Korxreſpondenten des 
hier erſcheinenden „Dziennik“ 96 na U. a. 
wurde dabei von dem polniſchen Preſſevertreter 
die Frage aufgeworfen, wie die britiſche 
Regierung zu dem augenblicklichen 
deutſch⸗polniſchen Verhältnis Gtel: 
lung nimmt. Henderſon meinte, die Ein⸗ 
ſtellung der auswärtigen Politik auf internatio: 
nale Zuſammenarbeit und Ver mee ließe 
die britiſche Regierung auch der deutſch⸗polniſchen. 
Frage gegenüber einen entſprechenden Standpunkt 
einnehmen. Freundſchaftliche, gut ge⸗ 
dachte Ratſchläge habe man ſowohl in Ber⸗ 
lin wie auch in Warſchau durchblicken laſſen und 
habe dabei volles Verſtändnis für die ſelbſtloſe 
Mitarbeit efunden. Sodann wies Miniſter Hen⸗ 
derſon a ie . einer Beſ⸗ 
ſerun er wirtſchaftlichen Beziehungen 
beider Nachbarländer hin und betonte, daß ihm, 
als dem Präſidenten der Ne u ee an 
deren befriedigendem Ergebnis befonders viel 
liege, das jedoch nur dann . werden könne, 
wenn ein völliger Ausgleich aller beſtehenden na⸗ 
tionalen und ſtaatlichen Differenzen und Span⸗ 
nungen zuſtande käme. Daraus ergebe ſich die 
Zweckmäßigkeit einer franzöſiſch⸗deutſch⸗ 
polniſchen Uebereinkunft vor der eigent⸗ 
lichen Abrüſtungskonferenz, deren Aufgabe es 
wäre, die Grenzen der militäriſchen Aufrüſtung 
feſtzulegen. Ein günſtiges Reſultat dieſer Ver⸗ 
handlungen würde über das Gelingen der allge⸗ 
meinen Abrüſtungskonferenz in poſitivem 
Sinne 1 elf die Frage, ob man 
in . egierungskreiſen die territo⸗ 
rialen 


Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages für unantaſtbar halte, antwortete 
nach der e Zeitung Henderſon: „Une 
bedingt!“ 


. 
Deutſches Reich 
Verbot einer oſipreußiſchen 
kommuniſtiſchen Zeitung 

Königsberg, 30. Juli. (R.) Der Oberpräſident 
der Provinz Oſtpreußen hat das kommuniſtiſche 
„Echo des Oſtens“ un mehrfacher ſchwerer 
Beſchimpfung und Verächtlichmachung der Reichs⸗ 
regierung und leitender preußiſcher Beamten und 
wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung auf Grund der Notverordnung für vier 
Wochen verboten. 

Verbot polniſcher Zeitungen 
in Oberſchleſien 

Oppeln, 30. Juli. (R.) Der Oberpräſident ber 
Provinz a are hat die Zeitungen „Po⸗ 
Lonja“ und „Katolik Codzienny“ auf die 
Dauer von zwei Wochen bis zum 13. Auguſt d er- 
boten. In der Begründung heißt es, daß die 
von den beiden polniſchen Zeitungen gebrachten 
Ausführungen vom 22. nin, 26. Juli gecignet 
find, eine in der jetzigen Zeit beſonders gefährliche 
Beunruhigung in die Bevölkerung hineinzu⸗ 
tragen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Cerantwortlich ur den politijwen Keil: Alexander ſch. 
ie Handel aal Miribait: Cc e ah 


und 
fr die Uufrterte 


s> 


Poſener Tageblatt 


Sehr billiger Saison-Ausver Kauf! 


Nur 5 Sage, von Sonnabend, den 1. August bis Donnerstag, den 6. August 1931. 
Billige Handarbeiten! i 


Vorgezeichnete Rechtecke 


i 0” 


Billige Damenwäsche! 
Morgen-Hauben, hübsch garn. 


Billige Trikotagen! 


Damen-Hemdchen, fein 


| Billige Strümpte! 


3 Damenflorstrümpfe in den 


Billige Handschuhe! 


95 
Damen- Handschuhe gute 


a 


ge- 35 

neuesten Farben Sommerqualitlt zum Tusammenstellen für Decken stickt, % ů Aermel 2 Damen-Hemdhosen m. Spitze g% 

$ Damenstrümpfe „Etamine“ 2 ji Damen-Handschuhe Fil 45 I Vorgezeichnete Nachttisch- 0° Damen-Hemdchen. fein ge- 3 EErEE 3 RE aC Na 
früher 8.50 21, . jetzt d’ écosse, sehr haltbar & debe Ba stickt, :1/,Aermel...,» ... Damen-Nachthemden mit 4 

4 Damenstrümpfe aus guter 3 Damen-Handschuhe mit 35 Manevas-Missen bunt be- 2% Damen-Hemdhosen feinfädi- 45 Spite u, Einsatz garniert 

ri Waschseide Manschetten-Neuheit druckt, zum Sticken ger t ð ᷣ TDi a re e e bunt, 5 

Damenstrümpfe prima Fil 250 Damenhandschuhe Leinen, 85 [Grosse Ruswahl in vorgezeich- # Damen-Schlü er, Macco, 95 geschmackvoll garniert. 
d oss NE 3 moderne Farben 3 neten und fertigen Mandarbei- len ee 2 ' Kosten bunte Opal Damar 5” 

y 55 5 ten zu allerbilligsten Preisen. Untertalllen . :... ... 
Damenstrümpfe beste Wasch- 4° Herren-Handschuhe Sommer- 85 3 o Ein Posten ge-trickte Westen- 9 
seide, regular. trikot . 2 Auf Wunsch erteilt Ihnen mein er- S g > 1 Posten Trikot- Büstenhalter JA 8 

> a a OEA 8 fahrenes Lehrpersonal bereitwilligst Pullover und Mostüme jetzt 


© Herrensocken bunt, schön ge- 


Minder-Handschuhe Trikot kostenlöse Anlernung aller ein- 
mustert 


SEE Ir schlägigen Handarbeiten. 20 bis 30 a billiger. 


Finderunferröcke, und weisse Eebenebelenden |30 bis 50 , Sind Kinderhäte und Mötzen Hilger 
REITER ERTEILT EEE TEE ENT TR 


00 


E und mit Manschetten 


Posten wohlfeile Morsetts 10 


0 Minderunterröcke, und weisse Mnabensporthemden. 


Stefan Kalamajski, Poznan 


Garten-, Fenster-, Ornament-, 
Katedral-, Roh-, Draht- und 
Farben-Glas ect., Glaserkitt 
und Glaserdiamanten, 
Spiegel ı. Spiegelglas 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Polskie Biuro Sprz. Szkła 
Sp. z 0.0., POZNAN, 
Mate Garbary 7a, Tel 38-63, 


Besuchen Sie bitte meine 


Ges ASDMAE din HT ng Auswärtige Aufträge erledige ich 


postwendend. 


Vertreter! 


Eingeführte Geſellſchaft ſucht für die Lebens-, 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesichisform angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels eines auf streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


drainageanlagen 


Rulturtedinisches Büro 
Otto Hoffmann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul. Lecha 3. 
Spezialausführungen von Fischteichen, 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschlägen, Vermessungen aller Arten und 
Gutachten. 


SS 
—̃ — 


Haftpflicht- Unfall- „Feuer- 
diebftahl- und Trans portuerſicherung 
Herren, die Beziehungen haben und Referenzen 
aufgeben können. Weitgehendſte Unterſtützung 
und Einarbeitung. Offerten unter 1597 an 
die Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 8 


Einbruch- 


kostenlos. 


Kitzinger 
Reinzuchthefe 


Bei der Weinhereitung 
das Wichtigste 
nicht vergessen: 


—— 


Achtung, Damen! 
500 Inmenhüte letzter Neuheit, werden ſpotthillig. 


zwecks Einführung des Detail’ 


u Verkaufs, abgegeben. Adreſſe bitte beachten! 

Vereinigte technische Le hranstalteri des Bemberg- | | | Ir Al 1 if | | H. Grünberg, Poznan, ee p E 
2 — ——a a 
TechnikumMittweida Steünpfe WEITET 
8 vn (Deutschland) empfiehlt RETTET TEE SEHE TEE 


zu Fabrikpreiſen 


Hurtownia Pohezoch 


$w. Marein 56, I Tr. 


Höhere technischeLehranstalt(Ingenieurschule) 
für Elektrotechnik und Maschin enbau. 
Sonderstudienpfäne für Automobif- und Flug 

f technik und Betriebswissenschaft. 
Technikerschule. Progr. kostenlos v.Sekretas 


bewirkt ſofort kräftige, reine Gärung und iſt 
garantiert frei von Keimen, die die Gärung ſtören 
könnten. Zu haben in Poznan bei J. Gade- 
busch und in vielen Orten der Provinz, ſowie 
bei der Generalvertretung C. Pirscher, Rogozno. 


— 
E 
CCC d w 
Bollesdienſtordnung für die katholischen Dentihen 


Vom 1. bis 8. Auguſt. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 
7% Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: Predigt und 
Amt (Portiunkula⸗Ablaß), Armen⸗ Sammlung, 
3 Uhr: Roſenkranz, Predigt und hl. Segen. — 
Montag fällt die Sitzung des Geſellenvereins aus. 
Dienstag, 4 Uhr: Frauenbund. Donnerstag, 5 Uhr: 
Beichtgelegenheit. Freitag: Herz⸗Jeſu⸗Freitag. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 7%, 
Sonnabend morgens 7½, vorm. 10, nachm. 5 Ahr. 
Sabbath⸗Ausgang 8.36 Min. Werktägl. morgens 
7, abends 7% Ahr. 

Synagoge R (Dominikanſka). Sonnabend, nach⸗ 
mittags 4/5 Uhr (Mincha). 


; e 
Kosmos Sp.z 0.0. 
Zwierzyniecka 6 Poznan Tel. 6105, 6275 


Reklame- und Verlagsanstalt 


Groß-Sortiment 
vermittelt 


Anzeigen zu Originalpreisen 


Die wichtigsten 
Berliner Zeitungen 


Berliner Lokal- Anzeiger 


Das Zentralorgan der Reichshauptstadt 


Der Tag 


Die führende nationale Zeitung 


Berliner Naditausgabe 


Größte deutsche Abendzeitung 


für sämtliche Zeitungen und Zeitschriften 
des In- und Auslandes. 


Bei Wiederholungen Rabatt. 
Kostenanschläge und Beratung kostenlos. 


Anzeigen - Verwaltung 


des Posener Tageblattes, Posen. 


Kostenlose Probenummern vom 


HERL, BERLIN SWes | 
1. 


Eine Anzeige höchſtens 50 worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Aberſchriftswort (fett) ~ 


jedes weitere Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


» 


» 


Antiker Schrank Beſſeres Mädchen suche 


Miet 

3 Zimmer- 
Wohnung mit Badegelegen⸗ 
heit, ab 1. Septbr. geſucht. 
Neubau bevorzugt. Off. u. 
1563 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Wohnung 
2—4 Zimmer, direkt vom 
Wirt geſucht. Offert. unter 
1581 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
m 


Sude 
von ſofort 2—3 Zimmer⸗ 
wohnung in Poznan. 
Frau Apotheker H. Bothe, 
Tarnowo Podgörne, 
pow. Poznan. 


© Vermietungen § 


Wohnung 
6 Zimmer, hochherrſchaftl., 
ſoſort zu vermieten. 
Poznan, Grunwaldzka 42. 


— 
s immerwohnung 
hochherrſchaftl., mit ſämtlich. 
Komfort, in ſchöner Villa, 
evtl. mit Garage, direkt vom 
Hausbeſitzer ſof. zu vermieten 
Poznan, ‘Marynarska 9, I. 


T, 
3 


immer 
an beſſere Damen oder 
Herrn zu vermieten. Poznań 


Ratajczakal 1a, Wohn.1 2. 
Zimmer 
möbliert, zu vermieten. 
Poznan, Szamarzew- 


skiego 38, I. Etg., links. 
Zimmer 
möbliert, zum 1. Auguſt frei. 
Solacz, Podolska 8. 


Zimmer 
gut möbliert, zu vermieten. 
Sniadeckich 32, 1, Ecke. 


Zimmer 
möbl., elektr. Licht, monatl. 
50 , von fof. zu vermieten. 
Wielkie Garbary 36 
(Beyer). 


An- u. Verkäufe 


Echter 
Perſer Teppich 
(2,35 x 3,25), gebraucht, 
preiswert zu verkaufen. 
Pl. Wolnosci 18, Wohn. 11. 


Eiche, Poliſander, fourniert 
mit ſchönen Intarſien, Kom⸗ 
mode, Schreibtiſch u. Silber⸗ 
ſchrank darſtellend, verkäufl. 
P. Sommer, Tiſchlerei 
Poznań, sw. Marein 15. 


Slellengesuehe 


Bedienungsfrau 
ſauber u. ehrlich, ſucht Bedie⸗ 
nungs⸗ u. Waſchſtell. Joseta 
Gruchot, ulica Pod- 
górna 12 bei Nowicki. 


in allen Zweigen des Haus⸗ 
halts erfahren, perfekt im 
Kochen u. Backen, ſuchtStellg. 
Off. u. 1802 a. d. Geſt. d. Ztg. 
Nähe 
elegant, ſchnell und billig. 
Time, sw. Marein 43. 
mug 


. 
Möblierte 
Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig dureh die „K LEIN-ANZ EIGEN. 


k PENANO NNN | 
Künſtliches 
feimfreies Eis 
in Stangen, liefert jedes 
Quantum franko Haus. 
Arcyksiążecy Browar 
w Zyweu. Reprezentacia 
Jozef Liedke, Poznan, 
Dabrowskiego28,Tel.7478 


im Posener Tageblatt. 


Landwirtstochter 
20 Jahre alt, als Haustochter 
tätig geweſen, m: gut. Zeugn. 
ſucht Stellg. zum 15. Auguſt 
od. 1. Septbr. als Stütze der 
Hausfrau od. beſſers Allein⸗ 
mädchen. Offerten u. 1601 


fefa 


Hausſchneiderin 
perfekt, akurat, empfiehlt 
ſich, auch aufs Land. Off. 
1.1569 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
— — 2VaD2—ů—ů3ů3s; — 


Suche 
Stelle als Lehrling im 
kaufmänniſch. Beruf. Off. u. 


an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. | 1605 a. d. Geſchſt. dief.Beitg. 


zum 15. Auguft od. 1. Septhr. 
Stellung als Alleinmädchen 
in kinderloſ. Stadthaushalt, 
gute Zeugniſſe vorh. Off. u. 
1603 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
— — — — a ~ 


Wirtſchafterin 
ſucht Stellung in ein einem 
frauenloj. Haushalt. Frdl. 
Angebote find u. 1596 a.b. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. zu richten 
Le — — — 


Mädchen 
ehrlich, einfach, vom Lande, 
22 jährig, noch nicht in 
Stellung geweſen, ſucht 
Stellung. Offerten unter 


1556 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Junger mann 


intellig., militärfrei, Deutſch⸗ 
Polniſch, im Lohnweſen ver⸗ 
traut, ſucht Beſchäftigung 
im Büro od. Geſchäſt, evtl. 
aushilfsweiſe. Off. u. 1606 
an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. 


— — —-—-¼ 
Junger Gärtner 
tüchtig in feinem Beruf, mit 


Offene Stellen 


Buchhalterin 
tüchtig, erfahren. perfekt in 
deutſch⸗ polnische Buchfüh⸗ 
rung, Korreſpondenz und 
Stenographie, ſofort von 
Maſchinenfabrit in der Nähe 
Poſens geſucht. Off. unter 
1592 6. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


4 


Verschiedenes ® 


1 bis 2 Schüler 
finden ab 1. Septbr. gute, 
preiswerte Penſion. 


Off. u. 159 3a. d. Geſchſt. d. zt. 
— 


Fiſcherei 

zu pachten geſucht. Off. an 
- Grien, Poznan, 
SW. Marein 5, W. 24. 


Gerichtlich 
vereidigter landw. 
Sachverſtändiger 


beiten Zeugn., ſucht Stell. Karl Schultz Male Gar- 


vom 1. Oktober. Offert. u. | bary 4, Taxen, Guthaben, 
1604 a. d. Geſchſt. d. Zeig. 


Schiedsgerichte. 


G Geldmarkt 


Hartwig-Kantoro- 
wicz-Aktien 


zum kaufen geſucht. Feſt⸗ 
angebote erbeten u. 1594 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg · 
— — —-— — 


4 bis 5000 Zlotn 


gegen hypothelariſche Sicher 
ſtellung geſucht. Off. von 
Selbſtverleiher unter 1599 
an die Geſchſt. dieſ. Zeitg 


1 Tiermarkt 


300 Weideſchafe 


auch in kleineren Roier 
kauft gegen Barzahlung, 
H. Wendorff. Zdziechows 
pow. Gniezno. 


Für Liebhaber 


Habe mehrere Paar Meer 
ſchweinchen. Mexikaner 1 
Braſilianer, zu verſchenken 
Marsz, Focha 73, Wohn. 16. 


